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6. E. Dante & Go. Hierundfiebsigher Jahrgang. in restan: Emil Sahath, 
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die fünfgeſpaltene Zeile oder 
¡fla babe 


Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ d werben für 
nd werden für 


tellährllch für die Stadt Boten 14 Thlr. für ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Montag, 27. März 


Einladung zum Abonnement. 
Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Lefer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr, auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume 
tation zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch alle Poſtämter des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 
ur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs ⸗ Expedition, auch die Herren Kaufleute 
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ilhelmsſtraße Nr. 9. M. Kantorowiez, Schuhmacherſtr. 1. 
ee e 65 alado, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 5 gg J. N. Leitgeber Gr. Ger 
M. Gräter, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
N Knaſter, Ecke der Schützen aße 


. Ado 
Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Victor Giernat, Markt Nr. 46. 
nr & Babricius, Breslauerſtraße Nr. 115 

ph Latz, e sd Nr. 10. “E 
4 18711 Breiteſtr. Nr. 14. 


Michaelis, Kl. Gerd 

. Berne, Walliſchei Nr 

acob te De 
iſzewskt, 


. 93, 
Walliſchei Nr. 73. 
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F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 und 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

Ed. Feckert jun, Berliner ⸗ und Mühlenfir. Ecke 18 b. 
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Pränumerationen auf unfere Zeitung pro II. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormittag 111, Uhr, am Nachmittage um 4 ½ Uhr ausgeben. 


Poſen, im März 1871. 


glücklich beendigten Kriege in die Heimath 
urückgekehrt, ſind Mir an Meinem Geburtstage nicht nur aus 
ümmilichen Provinzen der Monarchie, ſondern auch aus allen 
übrigen Theilen des deutſchen Vaterlandes von Gemeinden, Kor⸗ 
eg Vereinen, Feſtverſammlungen und einzelnen Pere 
onen zahlreiche Glückwünſche ſchriftlich wie telegraphiſch zuge 

kommen, Diefe Kundgebungen, welche Mir als ein Beweis treuer 
Liebe und Anhänglichkeit gelten, haben Mich mit freudiger Bes 
wegung und Genugthuung erfüllt. Mein Herz drängt Mich, 
Allen Meinen aufrichtigſten und tiefgefühlteſten Dank dafür aus⸗ 
zuſprechen. Ich beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. : 

| Berlin, den 24, März 1871. 


An den Miniſter des Innern. 
05 
Amtli 6 es. 


Dem Oberlehrer Dr. Müller an der Ritter 
if das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Nach dem nunmehr 


Wilhelm. 


| Berlin, 25. März. 
Akademie zu Brandenburg 


Seit dem Mai des Jahres 1847 beſteht in Newyork neben 
der „Deutſchen Geſellſchaft!“ eine Einwanderungs⸗Kommiſſion 
(Board of Commissioners of immigration), welche das Ein⸗ 
Manderungdwejen, ſoweit der Staat Newyork dabei betheiligt 
ME bea theils leitet. Dieſe Kommiſſion ver 
öffentlicht alljährlich einen Bericht, der höchſt intereſſante ftati- 
ſliſche Thatsachen enthält, die weſentlich dazu dienen, das Aus⸗ 
wanderungeweſen nach Newyork in das lechte Licht zu ſtellen. 
Wir entnehmen dem letzten Jahresberichte der genannten Kom⸗ 
miſſion folgende Thatſachen: 

Im Jahre 1870 ſind im newyorker Hafen 255,486 Paſſa⸗ 
lere gelandet, von welchen 43,316 Bürger der Vereinigten 
tagten oder der Zahl ung des ſozenannten Kommutationszeldes .) 

nicht unterworfene Perſonen waren, während für 212,170 Kopf. 
geld gezahlt oder Kautiog geleiſtet wurde. Im Vergleich mit 
dem Vorſahre ergiebt die Einwanderung eine Abnahme don 
45,369; die Zahl der deutſchen Einwanderer (72,350) eine Ab- 
nahme von 27,255; die Zahl der iriſchen Einwanderer (65,168) 
eine Abnahme von 1036. 
f Ueber die Abnahme der Einwanderung mittelſt Segel⸗ 
Whiffen und die damit in Verbindung ſtehende Abnahme der 
Todesfälle unter den Einwanderern ſpricht ſich die Kommiſſion 
in ähnlicher Weiſe aus, wie es die deulſche Geſellſchaft in der 
tadt Newyork in ihrem Jahres berichte gelhan. 
Die Finanzlage der Kommiſſion iſt befriedigend, ungeachtet 
er Abnahme der im letzten Jahre angekommenen Einwanderer. 
Die Zahl der Perſonen, welche im Jahre 1870 von ber Kom⸗ 
miſſion unterſtützt wurden, beträgt 71,579 oder etwa 1700 we⸗ 
niger, als im Jahre 1869, während der Betrag der eingegan⸗ 
genen Kommutationdgelder 531,836 Dollars oder 117,526 Dollars 
niger war, als 1869. : 

Bei der Uebernahme ihres Amtes am 2. Mai 1870 fan- 
den die gegenwärtigen Kommiſſäre 326,415 Dollars Aktiva 
vor. Ungeachtet beträchtlicher Ausgaben für verſchiedene Vers 
eſſerungen und Neubauten am Galtle Garden und auf Wards 
Island, wo Hojpitdler für die kranken Einwanderer eingerichtet 
lind, hatte die Kommiſſion am 31. Dezember 1870 noch 

„564 Dollars Aktiva. Davon ſind 50,000 Dollars zur 
dablun des von der Kommiſſion übernommenen Antheils an 
er, auß der Quarantaine und Wards Island haftenden Hypo» 
t, 80,000 Doll. zur Errichtung von Gebäulichkeiten für Irr- 
unige und 30,000 Dollar für eine Gasfabrik ausgeworfen 
19 oben, wonach für die laufenden Ausgaben der Kommiſſion 
564 Dollars bleiben. 
d Die Kommiſſion hat ſich 0 N r 
d Reduktion des Kommutationsgeldes beſchäftigt. Viele Gründe 
lafür und dagegen machten ſich geltend. Auf der einen Seite 
“A offenbar im Interefje der Schifffahrt des sey ee bg. 
Rion und ſtimmte es zu den allgemeinen Pflichten der omm fe 
nicht aden die Einwanderer und den Staat Newyork, durchaus 
der mehr zu verlangen, als q Schutz und zur Unterftiigung 
vom Staat unter ihre Obhut Gegebenen nothwendig war; 
ta der anderen Seite hat die fextiábrige Abnahme der Ein- 
manderung die Sabreseinnahmen der Kommiſſion verhältniß⸗ 
Big vermindert, und wenn dies im neuen Jahre ſo fortginge, 


Die Auswanderung nach Amerika. 


ar 


ſeit Mai 1870 mit der Frage 


Kone, 2, Das Kommutationsgeld iſt ein von den Einwanderern erhobenes 
1. Can geld, welches dazu bef IN den Kranken und Dürftigen unter den 
Wanderer Hülfe und Beiſtand zu leiſten. 


— ñ—AüͤP 


jo könnten die Kaſſenbeſtände der Kommiſſion zur Deckung des 
Bedarfs nicht ausreichen, und es könnte wieder kommen (wie 
es ſchon früher der Fall war), daß die Kommiſion auf den 
Kredit ihrer ve an Geld borgen oder die Legislatur des 
Staates Newport um Unterſtüzung angehen mußte. Nach Gre 
wägung aller Rückſichten iſt die Kommiſſion zu dem Schluſſe 
gekommen, die Gefahr zu übernehmen und das Experiment zu 
machen, mit einer Führung des Geſchäfts auf der Baſis eines 
Kommutationsgeldes von 1 Dollars 50 Cents ſtatt 2 Dollars 
7 lang ig mele Saag i 0 3. wurde eine bezügliche 

atur überrei i ’ 
lich erforderlich iit’ rreicht, deren Genehmigung geſetz 

Der in Rede ſtehende Bericht giebt eine Ueberficht über 
die veiſchiedenen Anſtalten der Kommiſſion. Im Caſtle Gar⸗ 
den find bedeutende Verbeſſerungen vorgenommen worden, die 
durchaus nothwendig waren, mit erheblichem Koſtenaufwand. 
Im Pofte und Korreſpondenzbureau des Caftle Garden find 
9,723 Briefe für Einwanderer mit Geld, Eiſenbahnbillets u. . w., 
und 1,563 telegraphiſche Depeſchen eingegangen und 5,524 De⸗ 
peſchen find von dort abgeſchickt worden. Sendungen im Be» 
trage von 35,350 Dollars auf Rechnung von Einwanderern find 
im Caſtle Garden eingegangen. Im Arbeitsnachweiſungsbureau 
wurde 27,912 Einwanderern Arbeit verſchafft und zwar 17,857 
männlichen und 10,055 weiblichen Geſchlechts. Verſchiedene 
Verbeſſerungen in der Verwaltung des Caſtle Garden 
genommen worden und andere a im Plane 

Unter den Anſtalten auf Wards Island wird das profek⸗ 
tirte Irrenaſyl beſonders befproden. Die Koſtenüberſchläge für 
den zuerſt akzeptirten Plan ließen deſſen Ausführung als un⸗ 
thunlich erſcheinen, und die Kommiſſion entſchloß ſich ſtatt deſſen 
zur Aufführung von hölzernen Gebäulichkeiten; ein bezüglicher 
Plan hat die Billigung kompetenter ärztlicher Autoritäten erhal⸗ 
ten. Ein beſonderer Irrenarzt iſt in der Perſon des Dr. Rie⸗ 
del, eines Deutſchen, ernannt worden. 

Die Zahl der im letztverfloſſenen Winter auf Wards Island 
verpflegten Perſonen betrug 2606 mehr, als im Vorjahr und 
ſogar mehr als im Jahre 1854, wo bis dahin die Kommiſſion 
am ſtärkſten in Anſpeuch genommen worden war; gleichwohl 
find das letzte Mal keine Unruhen und Streitiskeiten vorge⸗ 
kommen, wie dies ſonſt faſt immer pr geſchehen pflegte. 

Die Herſtellung einer Gasfabrik auf Wards Izland und 
eines Telegraphen zwiſchen dieſer Inſel und Caſtle Garden 
wird zu den Gerbeſſrungen der nächſten Zeit gehören. Der 
Oberarzt Dr. Carnochan, ein Amerikaner, erſtattet einen ſehr 
zünſtig lautenden Bericht über den Sauitätszuſtand der An⸗ 
ſtalten der Kommiſſion. Seit die Kommiſſion durch Staats⸗ 
geſetze etablirt wurde, haben 4½ Millionen Einwanderer ihren 
Schutz genoſſen und von dieſen find 1,320,912 in Krankheits- 
und Nothfällen unterftügt oder mit Arbeit verſehen worden. 

Das Vorſtehende mag genügen, um einen kleinen Ueber⸗ 
blick über die wohlthälige Wirkſamkeit der newyorker Einwan⸗ 
derungs⸗Kommiſſion zu geben. R. D. 


Dentſchland. 

Berlin, 26. März. [Zur Feſtungsfrage. Mae 
trikularbeiträge.] Der in feiner letzten Plenarſigung dem 
Bundes rathe vorgelegte Entwurf betr. die Beſchränkung des 
Grundeigenthums in der Um gebung von Feſtungen 
iſt im Weſentlichen doch derſelbe, welcher im vorigen Jahre bes 
reits erſchienen, aber noch nicht zum Abſchluß gelangt war. Da⸗ 
nach unterliegt die Benutzung des Grundeigenthums in der nächſten 
Umgebung der bereits vorhandenen, ſowie der auf Anordnung 
des Kaiſers in Zukunft anzulegenden permanenten Befeſtigungen 
nach Maßgabe eines beigelegten Regulativs dauernden Beſchrän⸗ 
kungen 1) bezü lich auf Umänderungen der Terrainoberfläche, 
ſowie der Niederlage von Materialien, durch welche die Ver⸗ 
theidigungsfähizkeit der Feſtungswerke beeinträchtigt wird, 2) in 
Bezug auf die Einrichtung neuer, ſowie die Meperatus bezw. 
Veränderung ac. vorhandener Baulichkeiten, 3) in Bezug auf die 
Einfriedigung von Grundſtücken und die Anlage von Baum⸗ 
Fate an 4) in Bezu auf Weges, Deich⸗ und Waſſer⸗Bauten, 


owie Ente und Bewäſſerungs⸗Anlagen. Das Geſetz unter 
heidet je nach der Entfernung von der äußerſten Verthei⸗ 
digungslinie ab einen erſten, zweiten und dritten Rayon, 
Zwiſchenrayons und Esplanade, beſtimmt im Uebrigen 
die Behörden und ihre Kompetenz bezüglich der Entſcheidung 
über die Bauausführung und die Beſchränkung. Am wichtigſten 
iſt $ 15, welcher eine Vergütung für die Eigenthumsbeſchrän⸗ 
kung durch das Geſetz ſcitens des Reiches durch Gewährung einer 
Rente ausſpricht. Keine Entschädigung wird gewährt für Bee 


nd vor ⸗ 


eE 
E 


in Leu auf d 


worden. 


gebung herausgeſtellt. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


ſchränkungen, denen das Grundergenthum bisher 
unterworfen war und in Zukunft unterworfen bleibt; für 
Beſchränkung fiskallſcher Zrundſtücke und von Kirchhoſg⸗ und 
Begräbnißplatz⸗Anlagen; für die gesetzlichen Beſtimmungen im 
dritten Rayon; für die Wegräumung von Materialien Vorrä⸗ 
then ꝛc im Fall einer Feſtungsarmirung; für die Verpflichtung 
zur Duldung der Rayonsſteine; endlich für die auf bejonderem 
Rechtstitel beruhenden Rayonbeſchränkungen, w un dadurch nichtaus⸗ 
drücklich eine Entſchädigung zugeſichert iſt. Uever Modus und Um⸗ 
fang der Entſchädigung haben wir bereits berichtet. Das Regulativ 
verbreitet ſich in 15 Paragraphen und 5 Abſchnitten über die 
Abſteckung der Rayonlinien und Aufnahme der Kalaſter; über 
Beſchränkung des Grun deigenthums in Bezug auf bauliche 
Anlagen, auf Veränderung der Terralnoberfläche und Anhäufung 
von Materialien, über Beſtimmungen bezüglich auf Reparaturen 
und endlich über das Verfahren der Rayonangelegenheiten. — 
Die ziemlich umfangreichen Motive beleuchten die Bevürfnißfrage 
und die Nothwendigleit des Gefeged als Ausfluß einen wichtigen 
und für Ausübung der verfaſſungsmäßigen Befuguig des Katſers 
unentbehrlichen Rechts, diejenigen Beſchränkungen in der Grund⸗ 
ftüdsbenugung der Feſtungsumzebung eintreten zu laſſen, welche 
die Vertheidigungsfähigkeit bedingt. Die Milikärmächte haben 
ziemlich übereinſtimmende Geſeze über die Verpflichtung der 
Einzelnen, ſich 2 chränkungen unterzuordnen, Dagegen wird 


land wurde gar keine, in Frankreich nur bei der Befeſtigung 
von Paris ausnahmsweiſe Eutſchädigung gewährt; dagegen ii 
neuerdings in den Niederlanden eine ſolche geſetzlich zugeſtanden 
In Preußen hat fi aus der fortſchreitenden Entwicke⸗ 
lung der gewerblichen Verhältniſſe und rechtlichen Auffaſſung 
ſchon längſt das Bedürfniß zu einer Reform der Rayongejep- 
Die veränderte Rechtslage hat dazu 
geführt, die Materie durch die Reichszeſetzgebung zu zegultren. 
— Der Rechnungsausſchuß des Bundesrathes hat ſich gestern 
dahin ſchlüſſig gemacht, die Bemeſſung der Matrikularbeiträge 
nach 4 Stufen zu vertheilen, nämlich die Echebung von ſämmt⸗ 
lichen Bundesſtaaten foweit dieſe an allen Ausgaben und Ein⸗ 
nahmen betheiligt find, ferner von allen Staaten mit Ausſchluß 
Baierns; von allen Staaten mit Ausſchluß Württembergs und 
endlich von den Staaten, die bisher den Norddeulſchen Bund 
gebildet haben. — Der von den Nationalliberalen vorgelegte 
Adreßentwurf iſt heute von einer aus allen Fraktionen gebil⸗ 
deten freien Kommiſſion unter dem Borfig des Abg. v. Denzin 
berathen worden und ſoll beute Abend feſtgeſtellt werden. : 


O Berlin, 26. März [Das Bewillkommnunggfeſt 
des Reichstages. Herr v. Philippsborn. Stegesthor. 
Geſchäftöverkehr mit Frankreich. Wieſenbauſchule.] 
Die auch von Ihnen gebrachte Nachricht, daß die Feſtlichkeit, 
welche die Stadt Berlin den Mitgliedern des deutſchen Reichs⸗ 
tages zu geben beabſichtigt, ſchon am nächſten Dienſtag ftatte 
finden ſoll, beſtätigt ſich nicht. Da das Arrangement noch viele 
Vorbereitungen in Anſpruch nimmt, jo dürfte das Feſt vor dem 
31. d. M. in keinem Falle abgehalten werden. — Die neuen 
Bankinſtitute, welche jetzt hier wie Pilze aus der Erde ſchießen 
follen, d. h. wenn das Publikum ſein Geld dazu hergibt, find 
febr in Verlegenheit wegen der Direktoren, welche die neuen 
Jaſtitute leiten ſollen; man findet, daß es leichter iſt, Statuten 
zu machen und Aktionäre zu finden, als einen geſchickten Leiler 
aufzutreiben. Dieſer Mangel wird noch dadurch vermehrt, daß 
die Dlrektoren, welche einmal angeſtellt ſind, ſehr oft ſchnell 
wieder abgehen; die deutſche Bank hat trotz der kurzen Zeit 
ihres Beſteheng jetzt ſchon ihren dritten Direklor, und jetzt hören 
wir, daß der Direktor der Zentral⸗Boden⸗Kredit. Bank, Herr v. 
Philippsborn, der Frühere Ober Poſt⸗Direktor, auch von feinem 
Poften zurücktreten will. — Wie verlautet, bat der Kalſer bes 
ſtimmt, daß auf der ſüdlichen Seite des Belle-Alliange⸗ 
Platzes ein Siegeithor crridtct werden fol, Der 
Platz wird durch einen ſolchen monumentalen Bau den 
bieher vermißten harmoniſchen Abschluß echalten. 
Ja Geldſachen hört nicht die blos die Gemüthlichkelt — bei den 
Franzoſen auch der Deutſchenhaß auf, und es ſcheint faft, daß 
derſelbe nur von ſolchen genährt und geſchürt wird, die nichts 
zu verlieren haben. Franzöſiſche Kaufleute und Fab ikanten 
überſchütten nämlich ihre früßcren deulſcken Geſchäftsfreunde mit 
Briefen, in denen ſie um Wiederaufnahme der unterbrochenen 
Verbindung erſuchen. Namentlich iſt dies in der Wein branche 
und auch im Luxasfache der Fall. Eine hieſige Ihr bekannte 
Modewaarenhandlung hat beiſpielsweiſe in einer einzigen Woche 
aus Otleans, Lyon, ja ſelbſt aus dem heiligen Paris etwa zwei 


in einer ſeiner letzten Nummern eine 


interpellirt werden. 


der ea Broſchüre 1 it England. Pietri. 


a oan hier gemacht. 
q e 
nicht ar 


a an Durchgangsſtadium je 


dent zugeſandt hat. 


3 ve für fr ihn von 11 Uhr Abends bis 7½ Uhr Morgens ankommen, 
beſtimmt, da Herr Tachard, 


wollte. 
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und daß das wieder erſtandene Reich unter Eurer weiſen und ſtarken Füh⸗ 
ne feine providentielle Miffton erfüllen möge. Gott gebe es! Indem wir 


Ehre haben rc. 20. 
Belgien. 


Brüſſel, 22. März. Der pariſer „Figaro“ veröffentlicht 
teas = nee etn 1 
p en Depeſchen, welche ihm ſein brüſſeler Korreſpon⸗ 
Da dieſe Depeſchen in die Finde des 
Korreſpondenten des „Figaro“ nur durch Veruntreuung gekom⸗ 
men ſein können, ſo erregt die Sache hier großes "Stieber, 
und wie es ſcheint, foll das belgiſche Miniſterium dieſerhalb 
Die De Te Depeſchen lauten: 

Igier. Verſailles, 30. Nov. 1870. 
eh Nachricht Betreffs der Niederkunft 
ganze Theilnahme aus, welche ich 

in ernſthaftes Gefecht findet in 
ftatt. Prinz 


An Se. Maj. den König der 
Indem ich Sr. Maj. für die freund 
Mariens danke, drücke ich derſelben die 
an dieſem glücllichen Ereigniſſe nehme. 
dieſem Augenblicke auf der Seite von Sceaux und Bond 
Briedrii arl hat am 28. einen großen Theil der Loire⸗Armee auf dem 

alben Wege zwiſchen Montargis und der Landſtraße von Orleans nach 
eaume la Rolande geſchlagen. elm 

Au Conti, 2 Place du Trone Brüſſel. Wilhelmshöhe, 21. Okt. 
Laſſen Sie Broſchüren erſcheinen. Man billigt nicht die Proteftation. Ich 
werde Ihnen ſchreiben, ge und durch Vitu antworten. Pietri. 

An denſelben. Wil helmözhöhe, 29. Okt. Senden Sie Probebogen 


Die Ueber⸗ 
Napoleon. 


dakteur des Drapeau, Köln, 1. Dez. Senden Sie das „Drapeau“ 
Die Vertheilung ift hier provisorisch verboten. Fro it. 
nac in Brüffel. ka umarme Louis. Ich billige ihn und bin 
oh © a abn Paul (der junge Caſſagnac). 

Conti in Brüſſel. Ueberſetzen und veröffentlichen Sie den erften 
Artie der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung vom 9. Dezember. Leſen 
Sie den „International“ (London) vom 7. Pietri. 

Graf Bismarck an die preußiſche Botſchaft in Brüſſel. Verſailles, 
6. Nov. I Spiers hat Befehl, die Unterhandlungen abzubrechen und das 
Hauptquartier zu verlaffen. 

An Conti in Brüffel, Wilhelmshöhe, 1. Sept. Man fagt mir, 
Bourbaki fei noch in Brüſſel. Hat er 15 Könige von Preußen reklamirt! 
Soll ich es meinerſeits thun? Napoleon 

An Laboulaye (er ſtand an der Spitze der hieſigen fran rar Des 
fonda deren erſter Sekretär er war) in Brüſſel. Wilhelmshöhe, 

Sept. Nehmen Sie Abonnements von drei Monaten auf den zur 75 


An denſelben. Wil elmsh Ben 2. Dez. 56 billige. 


it die „Debats,“ den „Figaro“ und die „Times,“ und 


4 Na an Nein cle Nachrichten aus Paris durch den ee 


ais "Sass theilt dann der „Figaro“ noch folgendes 
a mi 


die Depeſchen 
Befehlen, welche Herr Tachard gegeben, müſſen Na Set 


8 Avis war für die brüffeler Telegraphen⸗Verwaltung 
En 1 et die Republik in Brüſſel 
ur Eröffnung der bordeauxer Natio⸗ 
És t in feinem Schlafe geftórt fein 
Quelle erfahre, find die Depeſchen 
Die Miniſter beriethen geſtern bis 
über dieſe e Der König iſt wüthend 
Ka hat fi a geweigert, dem Minifter-Präfidenten d Ane⸗ 
than 115 empfangen. Die ganze Redaktion des pariſer „Figaro“ 
bier eingetroffen. Sie fühlte ſich in Paris nicht mehr 


„ RE 
avis, 21. März. Die Nachricht, daß der Banquier 
En. in Paris rn fet, ift unrichtig. Es hat eine 

eee ſtattgefunden. Der Ermordete iſt Herr 

onnegger, ein Schweizer, der als Polizei⸗Kommiſſar fungt:te, 

aron athan der ein Telegramm unter den Getödteten vom 
28. anführt, ift ein Englánder oder Amerikaner, durd einen 
Putſchverſuch der Garibaldianer zu Anfange des vorigen Som⸗ 
merz in Italien bekannt geworden. Henri de Pen, Heraus⸗ 
geber des . — verwundet Ge [ein fh | 2 Br 10.6, der de a ⅛—* 1 Br. Sle 7 bien qu bem Ben tn ner nr tats zu Boden Aalen, nen ih lee ift ſchwer verwundet. Er ſcheint fid 


von Mitte Dezember bis 
nalverſammlung vertrat, nich 
Wie ich aus figenst 
„Figaro“ alle echt. 


3 


der unbewaffneten Demonftration genen bie Rolhen angeſchloſſen 
zu haben. Menotti Garibaldi ſoll die Nationalgarde, welche 
auf die unbewaffneten feuerte, kommandirt haben. Die Flücht⸗ 
linge rechnen darauf, daß die Preußen Paris am Sonntag be⸗ 
fepen werden. Das Gebäude der Bank von Frankreich iſt von 
einem Trupp Nationalgarde bewacht, die fin „Bataillon de la 
Banque“ nennt. Den Einmarſch der Preußen "pält Sedermann 
für die einzige Moglichkeit, die Wirren zu löfen und einen ane 
nähernd normalen Zuſtand herzuſt llen. Die Rothen fürchten 
das auch. Sie „verlangen“ die Entfernung der Preußen aus 
der Nähe der Hauptſtadt und wollen lieber noch eine fedfte 
Milliarde bewilligen, die natürlich nicht aus ihren leeren Taſchen 
gezahlt werden könnt! 

Der pariſer Korrefpoudent der „Frankf. Zig.“ (irren wir 
nicht, ſo iſt das Herr Seinguerlet) ſchreibt: 

Die Bataillone, welche die Autorität des Zentralkomites anerkannt ha ; 
den, zeichnen ſich vor den anderen durch rothe und blaue Guidons aus. 
Gegner und Freunde der revolutionären Bewegung marſchiren gleichmäßig 
unter der dreifardigen Fahne, obgleich auf dem Hotel de Ville das rothe 
Banner weht. In einer Erklärung des „Journal officiel“ welche unterzeich⸗ 
net iſt: „Der Delegirte dei dem amtlichen Blatte“ (es fol Blanqui ſelbſt 
fein) wird noch einmal bie Verfigerung wiederholt, daß das Zentralkomite 
ſich keineswegs als eine Regierung anſehe, ſondern gewillt fet, ſofort feine Ge 
walt in die Hände der pariſer Kommunalvertretung zu abdiziren. Wer 
aber wird dieſe fein und welche Befugniſſe und Kompetenzen wird fie haben ? 
Man braucht das Vorgehen der Internationalen und die in ihr herrfden- 
den Ideen auch nur oberflächlich zu kennen, um in ben Proklamatſonen der 
neuen Regierung vollftändig die Anſichten dieſer Geſellſchaft wiederzufinden. 
Der revolutionäre Bóderalismus — das iſt das Prinzip, welches von den 
Chefs derſelden beharrlich gegen die Jakobiniſche Teabitlon des einheitlichen 
und untócilbaren Frankreichs vertheidigt worden tft. Jedesmal, wenn man 
den Böberaliften der J. ternatlonalen die Schwierigkeiten vorführte, in Brant» 
reich das Böderalivfgtem einzuführen, wieſen fie darauf hin, daß es nur 
nothwendig ſei, Paris q einer Muſter -Republil zu machen, um in ihm 
einen Kryſtalliſatſonspunkt zu der Föderation aller großen Zentren zu be 
figen. Aus Symparzte oder Intereſſe würde ſich jedes Departement derfel- 
den anſchließen, indem es ſeine Verwaltung und Regierung ganz nach ſeinen 
Bedürfniffen und Kräften einrichten könne. Nach dieſer Hypothefe if die 
freie Kommune die Grundlage aller Freiheit und in dieſem Sinne erklärt 
eine Heute Morgen erſchienene Protlamation des Poltzelpräfekten: Paris if 
eine freie Stadt geworden. Man hat es in Paris — das wird immer 
ameifellofer — mit einem Gngros. Experimente der Internationalen zu thun. 

Ein Peivatbrief aus Brüſſel meldet der „B. u. H.-J.“: 
Herr Moreau, der Syndikus der Wechſelagenten bat in Vers 
ſailles Jaſtruklionen eingeholt, wie es mit der Börſe zu halten 
ſei. Der Pöbel hindert die Zuſammenkünfte, die inſurrektionelle 
Behörde erklärt, die Börſe nicht jhügen zu können. Angeſichts 
der Pflichten, welche die Börſe von Paris bezüglich der dem 
Feinde zu zahlenden Kontributionsrate zu erfüllen hat, iſt dieſe 
Suſpenſion eine Steigerung der Gefahren Frankreichs nach 
innen und außen Herr Moreau wurde inſtruirt, die Börſe 
möge fid nach Verſailles begeben. — Der Montmartre iſt 
jetzt in ein Ktiegelager umgewandelt. Sein Kommandant 
Garnier, vor acht Tagen Quincailleriehändler in der Rue des 
Abbeſſet, ift heute Brigade⸗Gen eral. Welche Carrièren! 

Der General » Direktor des Mouvement du Fonds hat 
die öffentlichen Kaſſen in Frankreich beauftragt, daß preußiſche 
Geld anzunehmen. Das betreffende Zircular lautet: 

„Die deutſchen Armeen haben in Frankreich eine mehr oder wenig 
roße Anzahl von Münzen, Geld oder Papler, verbreitet und in Umlauf * 
Ft. Der Minifter hat beſchloſſen, daß dieſe Münzen von den Buchführern 
ae Zahlung für die kleineren oder jede an die Staatskaſſen zu entrichtende 
Summe angenommen werden. Die Frage der einfachen Auswechslung gegen 
ſranzöſiſche Münzen bleibt proviſoriſch vorbehalten. Die am meiſten verbrei⸗ 
teten metal find die Doppelthaler, die einfachen Thaler, die Y, und Ya 
Das Papier 393 aus preußiſchen Frankfurter Bankſcheinen im 
Werthe von 1, 6, 10, 20, 25, 50, 100 und 1000 Thalern. Sie find er⸗ 
mächtigt, dieſelben, einerlei ob Papier oder Münze, zu folgendem Kurſe zu 
empfangen: Doppelthaler q 7 Fr. 40 ©, Thaler 3 Fr. 70 C., ½ Thaler 
1 Fr. 20 C., ½ Thaler 60 C. Es zirfuliren auch einige badiſche und 
Frankfurter Gulden. Nach mir zugega 8 Nachforſchungen find biefe 
Münzen in geringer Menge verbreitet. Werth des Guldend beträgt 
2 Fr. 10 C, der des ½ Guldens 1 Fr. Sie können dieſelben zu dieſem 


der irre ehende Klaſſizismus die Poeſie durch Stoffentäußerung 
und Abschwächung des Individuellen der ſtrengen Plaſtik und 
1 reinen kühlen Größe annähern will, ſo ſtehen die Roman⸗ 
ker durch eine Auflöſung des Gedankenelements in Stimmung 
ſie zu einer Muſik in Worten zu machen. Da nun die Stim⸗ 
mung doch an irgend etwas erſcheinen muß und das Bild der 
Wirklichkeit dies „etwas“ nicht ſein ſoll, ſo erhält die Phan⸗ 
taſie unbeſchränkte Vollmacht, ſtimmungsvolle Welten zu bauen; 
fine Phantafte, die freilich oft nur auf Befehl des Verſtandes, 
ihre foreirte Thätigkeit entwickelt. Da aber die Romantiker 
meiſtentheils — es gab auch Ausnahmen — in ihren Muße⸗ 
banden ziemlich vernünftige Menſchen waren, ſo reagirte dann 
tke Verſtand wieder gegen die Exzeſſe der Phantaſtik, indem er 
hre bunten Seifenblasen mit rauhem Finger zerſtörend anrührte. 
Di iefe Rohheit, eine Folge gänzlich unzureichenden Talents und 
einer unharmoniſchen Seele, wurde nun unter dem Namen der 
komantiſchen Ironie“ zum leitenden Prinzip erhoben. Dies 
de tingip blieb aber dann keinetweges bloßes Kunſtprinzip; es 
dran ng als ein zerſetzendes Gift leicht in das Leben ein, wo 
nit die uation feit vielmehr aus dem Leben in die Kunft 
gekommen war. Die „Ironie“ war bei einzelnen Romantikern 
bitter ernſtgemeinter obſkurantiſcher 
n Sy und aus jungen Wüftlingen wurden alte Pfaffenknechte. 
ei Indeſſ ſſen wuchert die alte Romantik nur während des 
Hing 3 romantiſchen Stadiums in Preußen, aber in dieſer 
105 5 in Bi Fülle, daß faft das ganze Geiſtesleben jener 

che von ihn überwuchert erſcheint. 
ar Häupter der Schule, die freilich nicht alle gleichzeitig 
aden gehdtn, Berlin und Königsberg an, wenigſtens durch 
ie eburt, Ein Berliner war Tiecks Freund Wackenroder, 
Ro 1799 durch die „Herzensergießungen eines kunſtliebenden 
Inelterbruderg“" zuerſt die Richtung der Romamtit auf über. 
feen de Ver A e mittelalterlicher Kunſt anlehnte. Unter 
N m Einfluſſe hatte Tieck, fein Landsmann, die bisdahin 
wulle ftoffreid e, ſturm · und drangvolle Novelle verlaſſen und 
y ate nun dur feine formlofe Genoveva, in welcher er dum⸗ 
ee genen mit äſthetiſchem Katholizismus verbindet, durch 
chteren und finnigeren Kaiſer Oktavianus, durch ſeinen 
on a feine Märchen und Novellen unbeftritten das 
Haupt der ors wie Fr. und A. W. Schlegel 

N Vr tds Häupter w 

ass dritte Berliner Romantiker, Brentanows Freund und 
8 Gatte, Achim von Arnim, war ein deutſcher Mann 


und preußiſcher Patriot; ſeine r ß - 1 NR ae bat aud) Züge von großer 
Lebenswahrheit; eine entſchiedene realiſtiſche Geſtaltungskraft 
tritt imponirend hervor. Aber dazwiſchen ſchlingen ſich roman⸗ 
tiſche Arabesken, und poetiſch⸗unfruchtbare Wunder und Geheim⸗ 
niſſe 1 n in ſtörendſter Weiſe die Züge der Wirklichkeit. 
Die ſchlimmſten Exzeſſe der Romantik in Kunſt und Leben 

ſind von zwei Söhnen der „Stadt der reinen Vernunft“ be⸗ 
ngen worden. Zacharias Werner, dem ein Zug des 
Wa Bnfinne angeboren war, zerrüttete ein bedeutendes Talent 
durch ein wit tes Leben und durch eine ebenfo wüſte Myſtik. 
In ſeinem „Kreuz an der Oſtſee,“ in ſeinen „Söhnen des 
Thals“ mißbraucht er freimaureriſche Lebe, era im In⸗ 
tereſſe einer abſurden Gefühls⸗ und Geheimnißreli ion, und 
ertränft in Kling und Klang, in Duft und Lichteffekt, t, und in 
Zauberflötendekoration jede reinere Geſtaltung. Seine ſpätere 
Frömmigkeit — er lebte zuletzt als eyniſcher Bußprediger in 
Wien — und ihr Ausdruck in Pa Kapuzinaden und 
Märtyrerſtücken war ebenſo Gottesläſterung wie Lafterung des 
geſunden Menſchenverſtandes. 

Weniger widerwärtig iſt die Poeſie des Königebergers 
Amadeus Hoffmann, des Geſpenſterpoeten, der in Aute 
ſchweifungen, Phantaſterei und Grauen ein vielſeitiges Talent 
und ein Leben aufzehrte, das reiche Frucht hätte tragen können. 

Aber wir ſind weit über die Periode, von welcher ich zu 
ſprechen habe, hinausgegangen. Kehren wir zu der Berliner 
Geburtsſtätte der Romantik zurück. 

Hier erlebte Friedrich Schlegel zu Ende des 18. Jahr⸗ 
hunderts mit der geiſtreichen Dorothea Veit, die ihren Gatten 
verließ und ſpäter ſein Weib und mit ihm katholiſch wurde, 
die unheiligen Myſterien, welche er in ſeiner Lucinde mit 
einer ſonderbaren Miſchung von Begeiſterung, Affektion und 
Soppiſtik gefeiert hat. Hier verirrt ſich Fr. Schleiermacher 
tief in die Sophiſtik der Romantik und kompromittirt ſich durch 
die enthuſiaſtiſchen Briefe über die Lucinde, hier erfindet er 
jene romantiſche Religiöſität, welche nichts anderes iſt, als der 
Inbegriff aller höchſten Gefühle, und ſteigert den unbedingten 
Subjektivismus der „Reden über die Religion“ noch in 
den „Monologen.“ Aber bei ihm iſt dieſer Nebel gerade nur 
ein Úebergang zur Klarheit des ſchönſten Tages. Schon 1806 
nennt der öſterreichiſch und reaktionär gewordene Kryptokatholik 
Fr. Schlegel ihn „verpreußt.“ Um dieſelbe Zeit beginnen auch 
andere ah Geiſter ſich herauszuretten an das Licht. 

(Schluß folgt‘) 


eis annehmen. Was die Kupfermünzen anbelangt, fo können dieſelben 


bis auf ás von den Staatskaffen nicht angenommen werden. 
Peter Bonaparte ſcheint ſich auch nach England begeben 
zu wollen. Vorigen Montag paffirte er Brügge f der Reiſe 


Tai Oſtende. In Brügge befindet dermalen auch der Ex⸗ 
könig Franz von Neapel. f 19 9 E 


In mehreren franzöfiſchen Blättern lieſt man ein 
Schreiben, das Marſchall Tan robert unterm 19. Februar aus 
Stuttgart an den Marſchall Bazaine gerichtet hat. Erſterer 
fordert darin den ehemaligen Chef der franzöfiſchen Rheinarmee 
auf, ih wo eine regelrechte Landesvertretung exiſtire, dieſer die 
Thatſachen vorzulegen, mit denen er die vielfachen gegen ihn 
geſchleuderten Anklagen zurückweiſen zu können glaubt. 

Die neuen Gewalthaber von Paris gehören, wie 
Karl Marx, der es wiſſen kann, einem franzöfiſchen Kollegen 
ſchreibt, allerdings der internationalen Geſell ger der 
Arbeiter an, aber keineswegs thre Elite; einige find „ehren⸗ 
hafte und wohlbekannte Perſönlichkeiten“, andere aber find auch 
ihm ſo gut wie unbekannt und jedenfalls roher Urſtoff. Daß 
fie ſich der Gewalt bemächtigt, damit iſt er keineswegs einver⸗ 
ſtanden, es genügte ihm, daß die Geſellſchaft es durchgeſetzt hat, 
von namhaften Mitgliedern in der Nationalverſammlung ver⸗ 
treten zu werden. 

Ein Brief des „Times “⸗Korreſpondenten“ aus Paris vom 
22. giebt einen ausführlichen Bericht über das Maſſacre in 
der „Friedensſtraße“ am genannten Tage, das er aus näch⸗ 
ſter Nähe mit anſah. 

Er hatte ſich den um 1 Uhr Nachmittags von dem Opernplatz aus⸗ 
marſchirten Ordnungsdemonſtranten angeſchloſſen. 1 ee meiſt 
den höheren Geſellſchaftsklaſſen an. Um die Sache mit möß Grind. 
lichkelt in Szene zu fegen, hatten fle zuerſt des Breiteren Beer diskutirt, 
wilder Ruf als Feldgeſchrei adoptirt werdeu ſollte. Einige empfahlen: „Es 
lebe das allgemeine Stiamrechtſ zu rufen. Die Mehrzahl entſchied ſich 
für den letzteren Ruf, den alle Welt mitrufen könnte, während nicht alle 
Welt mit der Nattonalverfammlung zufrieben ift. Einige ſchrieen: „Nieder 
mit dem Zentralkomits“. Aber dieſer Ruf ward ſchnell unterdrückt, „weil 
er von einem intoleranten und illiberalen Geiſt egeben worden fel. Nach 
dieſen Pourparlers brach der Zug, ein höchſt reſpe el nach der Rue de 
la Pals auf, im Voraus trunten von dem moraliſchen Steg, den man ſchon 
in der Taſche zu haben glaubte. Beim Eingang in die Steage ftand ein 
kleiner Poſten rother Nationalgarden, der fi indeß zurückzog, ohne Wider. 
ſtand zu verſuchen. Unter dem Hutſchwenken der Zuſpauer auf der Straße 
und 9 Hochrufen von den Balkonen und Fenſtern rückte die 
große Demonſtration weiter. Die Ladenbefiger trauten Lin dem Frieden 
nicht; alle Läden waren geſchloſſen und an den Fenſtern wa 17 an mehr 
Saloufl:s als geftern beruntergelaffen. Die Menge theilte ſich inzwiſchen in 
eine Avant- und eine Urridregarde, die letztere aus den 1 Ariel und 
Unentſchloſſeneren gebildet. Plößlich kam über die Erſteren eine Panik. „Ein 
Freund und ich“, erzählt der Times⸗Korreſpondent, „wurden felbft von dieſer 
Rückſtrömung erin Wir waren in dieſem Augenblick dem Vendome⸗ 

lag näher als den Boulevards. In der Nähe der Kapu E . 
Im wir, in das uns wohlbekannte Haus zu flüchten, wo ſich die Bank 

lount's, des terhin britiſchen Konſuls während der lerne 
befindet. Die großen Thüren waren, wie die aller anderen Häuſer der 
Straße, secon, und es koſtete einige Mühe, bevor wir Einlaß fanden. 
Es war die höchſte Zeit! Als wir aus einem Fenfter des erſten Stockes 
hinausblickten, ſahen wir, wie die Menge wieder vorwärts rückte und dabei 
in nächften Contact mit einem dreifachen Cordon rother Nationalgarde kam, 


welche den Zugang zum E verſperrten. Bisher war die Mani⸗ 
judios ohne eine Y unter uns eine 
dreifarbige. Ein Thei hee Fade tte wollte e, um die Rothen nicht 


zu ur au reizen, Sade in of 
wollten fie dagegen vorn haben. Ein junger feuriger ter in Uniform, do 
Degen, entſchied die Sache für bie Letztern. Ge en bas Banner in die Neger 
ſchwang es um feinen Kopf und ftürmte unter enthuſtaſtiſchen Rufen voran. 
Das Beiſpiel war anftedend, die grobe Menge folgte ihm. Als fie dicht an 
die Mündung der Gewehrläufe der Nationalgarde gegenüber gekommen war, 
riefen alle wie auf einen Wink: „Den Kolben in die Luft!“ Der Appel 
war fo ernft und kräftig, daß einige Nationalgarden wirklich dem Nose 
Folge leiſteten. Aber einige Augenblicke ſenkten ſich die Gewehre der andern 
und feuerten eine volle Salve in die unbewaffnete Maſſe hinein. Und der 
einen Salve folgten mehrere andere. Es war ein sr or zum Entſetzen. 
Ich fal einen ftattlichen alten Mann mit grauem Haar, deſſen vornehmeg 
Weſen mir ſchon vorher aufgefallen war, zu Boden finken, um nicht wieder 


Kaiſer " Weißbart". 
Ja der Berliniſchen Ge n fe für deutſche Sprache wurde bei dem die 
Sigung ſchließenden Abendeſſen folgendes Gedicht des Herrn Direktor Merget 


geſungen: 
Von Rothbart, Per Kaiſer, 
Seda, der deutſche Mann 
Daß man ihn im Kyffhäufer 
Verzaubert finden kann. 


Er ſoll einſt wiederkommen 

In alter Herrlichkeit. 

Habt Ihr es nicht vernommen? 
Jetzt ift fie da, die Zeit. 


Im alternden Gemäuer, 
Schläft feft der Hobenftauf, 
Dafür fteht jetzt ein Neuer, 
Ein Hohenzoller auf. 


Der Bart iſt weiß geworden, 
Die Arbeit war auch groß; 
Vor'm Helden aus dem 
Erzittert der Franzos. 


Er hat den Kranz errungen 
In tapfrer Kämpfer Reih'n, 

\ Drum ſoll er jetzt beſungen 
Als Kaiſer „ Abba ſein. 


— — wiſſen, die Entſchloſſeneren 


orden 


* Wiederſehen. Am 4. März Morgens bettelte ein zerlumpter alter 
Mana vor dem Landhauſe in Peſt um Almoſen. Ein Herr der eben in die 
Taſche griff, ſah dem Bettler forſchend ins Geſicht und fragte ihn dann: 
„Sind Sie nicht Honved geweſen!“ — Ja wohl“, war die Antwort. — 

„Und ken zen Sie mich nicht?“ — „Ich ienn: Sie, Sie ſind Graf Lambert.“ 
— „und Sie ſind Vecze 8 wir haben ja zuſammen gedient!“ — Der Graf 
unarmte den beitelnden Honved, gab ihm eine beträchtliche Summe und for⸗ 
derte ihn auf, auf ſein Gut zu kommen, wo er ihm eine Stelle geben will, 

von der er leben kaun. 

* Die Verluſte, welch der Par iſer goologifhe Garten wäh- 
rend der Belagerung erlitten, find nach dem ,Sidcle” bet weitem nicht fo 
bedeutend, als man bisher glaubte. Die Pariſer batten ſich keſneswegs 8 
Tage lang von Löwen und Nilpferden genährt. Es ſei nur eine Löwin an 
einer Krankheit und ein Elephant „vor Furcht“ geftorben; auch habe man 
drei Bären ia aber nicht in Folge der Belagerung. 

* Uelzen, 20. März. Am Sonnabend Morgen ſaßen zwei feingeklei⸗ 
dete fremde Been in Sax hieſigen Bahnhofsreftauration; anſchelnend in hei > 
terſter Stimmung, ſcherzten und plauderten fie mit einander und trieben 
fröhlichen Unſian aller Art. Als der Bahnzug abfuhr, eilten fle auf den 
Perron. Der eine Herr wirft ſich vor den Zug, ihm wird im Nu der Kopf 
vom Rumpfe getrennt. Dir andere ae feinem Beifptel, doch erfaßten iin 
nicht, wie bei ſeinem Vorgänger, die Räder des Zuges an Kopf und Hals, 
ſondern an der Schulter und ſo wird der ganze Körper des Mannes auf die 
Schienen geſchleift und zu einer unförmlichen Maſſe zermalmt. Ueber Namen. 
Staad und Herkunft der beiden Selbftmórder fehlen noch nähere Angaben, 


aufzuftehen. Ein Dutzend Leute fiel auf ihrer eiligen Flucht über ſeine 
eiche und bildete fo einen lebenden Haufen, in welchem aus kaum 
dundert Fuß Entfernung geſchoſſen wurde. Zwei andere Leute wurden 
neben dem Greiſe ſchwer getroffen. Ein junger Mann in Nattonalgarden⸗ 
Uniform ſuchte fid) von der Blutlache nach einem Thorweg hinzuſchleppen; 
eine Bewegung ward nicht ſobald entdeckt, als ein neuer Schuß feinem 
eben ein Ende machte. Ich fah Leute mit verzerrten Mienen ſtürzen, wie 
die Kugeln neben ihnen vorbeipfiffen. Dort hinkt ein Mann langſam fort, 
er tft fortwährend die Zielſchelbe der Mörder und wird doch nicht getroffen, 
ter liegen ein Mann und fein Hund bei Seite. Die Minuten werden zu 
tunden. Ich weiß nicht, wie lange ich athemlos und mit Entſetzen auf 
diefe Scene hingeſchaut habe. Da teifft eine Kugel die Fenſterſcheibe, dicht 
neben derjenigen, hinter der ich mich befinde; ein Glasſplitter trifft ben 
ut meines Freundes. Wir wagen uns nicht mehr ans Benfter. Noch 
mmer dauert das Feuern fort, wenn auch langſamer und unregelmäßiger. 
Es fehlte uachgerade an Opfern. Als ich wieder hinausblidte, ſah ich einen 
Kerl ſich ducken und langſam die Rue Neuve des Petits Champs hinunter 
ein fernes Ziel nehmen. Eine Thür öffnete ſich; eine Perſon, ohne Zweifel 
um einen Verwundeten zu holen, wagte ſich langſam vor, eine Salve warnt 
e, raſch wieder zurückzugehen. Wie der Tiger ſchauen die Mordgeſellen 
rúnftig nach neuem Blut aus, aber nach und nach wird die Straße 
öde, man ſieht nur noch Gefallene und Hüte. Bel näherem Zur 
eben bemerke ich, daß viele der Daliegenden nicht lodt, ja zum 
Sd gar nicht verwundet find, fie hatten fid nur plait hingeworſen, dar 
mit die Kugeln über fie pinfauften. Manche hatten fid in einer Linie mit 
den Lampenpfoſten gelegt, andere längs den Thorwegen ausgeſtreckt. Ein 
Mann ſtand unbeweglich, wie ein fleineres Bild hinter einem ſchmalen 
Mauervorſprung. Aus der Kapuzinerſtraße kommt ein einzelner Mann, 
ein weißes Taſchentuch ſchwenkend. Er ift nur 15 Schritt von einem Ras 
tionalgardiſten, da feuert dieſer; zum Glück fehlt er, und der Mann geht 
unbeirrt vor, bis er die Linie der Nationalen erreicht hat, von denen keiner 
mehr feuerte. Endlich ſcheint es ganz vorbei zu ſein; wir gelangen vor⸗ 
tig durch eine Hinterthür in die St. Arnaudſtraße. Sie ik wie ausge ⸗ 
ben. Ein Mann rennt, fo raſch er kann, ein anderer, verwundet, ſchleppt 
mühſam fort, unterftügt von zwei andern. Das iſt die ganze Bevölke. 
Augenſcheinlich gehören ſie alle den beſſeren Ständen 
fie wollten mit ihren Flinten zurückkommen. 
Als ich einige Stunden fpäter die Rue de la Paiz wieder beſuchte, fand ich 
die Hüte noch liegen, die Leichen waren aber ſchon fortgebracht, das Blut 
> Por an dem Trottoir abgewaſchen. Auf alle nach dem Venbome- 
ag mündende Straßen waren Kanonen gerichtet und die Menge 
and ein ſeltſames Vergnügen daran, aus der Ferne fie anzugaffen, aber 
niemand wagte, ſich dem Platz und den Wachen bei den Kanonen zu nähern, 
Durch Nebenſtraßen gelangte ich zur Rue Rivoli und in andere Re ionen; 
überall eine gelegentliche Panit während deren alle einen Schlupfwinkel 
ſuchten. Der junge Offizier mit der Dreifarbigen war merkwürdiger Weiſe 
anz heil davon gekommen; er hatte ſeitdem auf einem der Boulevards das 
olk aufgefordert, zu den Waffen zu greifen. Das Stelldichein ſollte die erjie 
Mairie fein, der Kampfplatz der Umgegend das Louvre, Dis Gerücht geht, 
e wäre dort ſchon losgegangen, dach bedarf es der Beftätinung. Ein an⸗ 
deres vielverbreitetes und mit fliller Freude aufgenommenes Gerücht iſt, daß 
die Regierung in Verſailles die Deutſchen um Hilfe angegangen und daß dieſe 
„Horden Attillas“, die den Franzoſen ſchon jo viele heilfame Lehren gegeben, nun 
auch den Repräſentanten der vorgeſchrittenſten fosial-politijden Ideen eine gründ⸗ 
liche Lektion ertheilen werden, die ganz Europa Nutzen bringen wird. Den Be⸗ 
wohnern der Kapitale der Weltziviliſation“ war es vorbehalten, den Schauplatz 
er Verbrechen zu liefern, die unter gewöhnlichen Wilden nicht möglich geweſen 
wären, und Apoſtel der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit Grauſamkeit 
üben 7 ſehen, deren Scheußlichkeit die jedes modernen Despoten überragt. 
Das Y., 208. und noch ein drittes Nationalgardebatalllon waren die Henker 
dieſes Gemetzels; das 208. ſah ich voritbergichen; kein Seeräuber, kein 
Sklavenhändler hätte konfiszirtere, ſcheußlichere Kehlabſchneidergeſichter finden 
können. Die Frage iſt nun, ob die Natlonalgarde der Ordnungspartei dieſe 
Bande ſo lange von der Plünderung der reichen Viertel abhalten kann, bis 
die Deutſchen zu Hilfe gekommen ſind. 
Die „H. Börſenh.“ hat nachſtehende Telegramme aus 


arts: 

Paris, 23. März. Die „France“ meldet, daß die Ver⸗ 
theidiger des Hotel de Ville ſich verproviantiren, wie für eine 
Belagerung. — Die Mairie in der Rue Drouot iſt von dem 
Nationalgarde⸗Bataillon des betreffenden Arrondiſſements ohne 
Widerſtand wieder beſetzt. — An den Straßenccken iſt eine auf 
rothem Papier gedruckte Proklamation dez Syndikats der 
Schneider und Steinſäger angeſchlagen; dieſelbe wird vom „Jour⸗ 


nal officiel“ abgedruckt und lautet wie folgt: 

„Bürger! Auf den Ruf des gefährdeten Valerlandes haben wir zu 
den Waffen gegriffen. Das Elend und der Mangel bedrohen und, nur 
durch eine äußerſte Anfrengung können wir eine Beſſerung für die Zukunft 

erbeiführen. Wir müſſen uns fragen, ob wir, die Produztrenden, auch 
tner dazu beitragen wollen daß diejenigen, die nicht produziren, im Ueber⸗ 
f leben, ob das bisher bifolgte Syſtem immer exiftiven fol. Arbeiter, 
ans Werk alfo. Unſere Arbeitgeber denken in dieſem Augenblick Vortheil 
aus unferem Elend zu ziehen, uns wo möglich noch mehr auszubeuten. 
Wenn wir uns zu einigen wiſſen, 


Biel fegen. 

Die Proklamation fordert ſodann die Schneider und Stein ; 

ſäger zu einer Verſammlung am Donnerſtag (heute) auf. 

Paris, 24. März, Morgens. Die Anſchläge der Maires 
und Deputirten von Paris werden auf Befehl des Zentralkomite 
abgeriſſen. — Der Oetroi wird wie gewöhnlich erhoben und die 
Einnahme dem Zentralkomite überwieſen werden. 

Paris, 24. März, Abends 9 Uhr. Das Nachgeben der 
Berjailler Regierung hat die Stimmung in den befipenden 
Klaſſen nur noch veiſchlimmert; fie fahren fort Paris zu vers 
laſſen. Auf dem Nordbahnhofe, dem einzigen, von welchem aus 
noch Eiſenbahnzüge ab ehen, drängten ſich heute Nachmittag 
Tauſende, die befördert werden wollten, jedoch keine Plätze mehr 
erlangen konnten. Man bot in einzelnen Fällen für die Abtre⸗ 
tung von Plätzen in den Waggons bis 200 Fres. 

Berjatlles, 24. März. Emiſſaire der parifer Rebellen, 
welche hierher gekommen waren, um die Truppen aufzuwiegeln, 

nd entdeckt und feſtgenommen. — Die Deutjden bringen 
chweres Geſchütz im Fort Rom ainville in Poſition. 

an behauptet hier eine Aeußerung Raljer Wilhelms zu kennen, 
wonach derſelbe niemals darin willigen werde, das Leben deut⸗ 
ſcher Soldaten aufs Spiel zu ſetzen, um in Paris die Ordnung 
wieder herzuſtellen. 7 

Marſchall Leboeuf iſt am 24. mit dem ſogenannten 
holländiſchen Zug über Holland nach England durch Köln ab⸗ 
ereiſt, auf der Brücke hatte derſelbe Gelegenheit, die düſſeldorfer 
Garde. Landwehr auf der Heimreiſe, ſowie auch Militär zu ſehen, 
welches auf der Reiſe nach Frankreich begriffen war. Es heißt, 
daß der Marſchall ſich in Bonn angekauft habe. 

Verfailles 20. März. Heute fand in Verſailles die 
erſte Sitzung der Nationalverſammlung ftatt. Vor 
Eröffnung der Sitzung herrſcht unter den Deputirten eine un⸗ 
eheure Agitation. Auf allen Geſichtern drückt ſich die höchſte 
Peſtürzung aus. Die Zuſchauertribünen ſind gedrängt voll. 
Eine große Anzahl Perſonen haben keinen Zutritt und befinden 
ſich in der Rue des Reſervoires, wo ſie mit ängſtlicher Span⸗ 
nung der Nachrichten harren. Die pariſer Deputirten, die ihre 
Entlaſſung nicht eingereicht haben, a alle anweſend. Mil ⸗ 
Höre, Langlois, Joigneaux, Louis Blanc, Lockroy, Tirard, To⸗ 
lain (die zwei letzten gehören zur Internationalen) ſind auf 
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rung der Straße. 
an; die Unverwundeten ſagen, 
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konnen wir dieſer niedrigen Habſucht ein 


4 


ihren Plätzen und diskutiren mit größter Lebhaftigkeit. Die 
Sitzung, über welche die „Köln. Ztg.“ berichtet, wird um 21, 
Uhr eröffnet. 

Nach Vortrag des i ergreift der Práfident Gre vy 
das Wort: Meine Herren le Unglücksfälle des Vaterlandes ſchienen 
groß genug zu fein, als eine verbrecherlſche Infurreltion, die nichts entſchul⸗ 
digen kann, dieſelben noch erſchwerte. Eine aufrühriſche Regierung ſtellt 
fi) der National- Souverainetät gegenüber, deren einzige legitimen Reprä⸗ 
fentanten Sie find. Sie werden ſich mit Muth und Würde zur Höhe der 
Lage erheben, weiche dieſe Ihnen auferlegt. Möge Frankreich ruhig und 
vertrauensvoll fein, möge es ſich um feine Erwählten ſcharen, und die Kraft 
wird dem Rechte bleiben. (Sehe gut!) Die nationale Repräsentation wird 
fic) Achtung zu verſchaffen wiſſen; fle wird, ohne ſich ſtören zu laſſen, ihre 
Miffion vollenden, die darin beſteht, die Wunden des Vaterlandes zu heilen 
und die Herfiellung der Republit (Bewegung auf der Rechten) ungeachtet 
derer zu ſichern, welche fle durch die Verbrechen, dle ſie in ihrem Namen 
begehen, kompromittiren. (Bravo und Beifall.) Jules de Laſteyr ke: 
Meine Herren! Ich verlange von der Verſammlung, daß ſie handelt. Ich 
fordere von der Verſammlung welche die Ehre hat, Frankreich zu reprä⸗ 
ſentiren, als Volksvertreter zu handeln. Ich glaube, daß es in dieſem 
Augenblicke unſere dringliche Pflicht if, unſere Souverainität zu 
bekräftigen und die Regierung auf direkte Weiſe zu unterſtützen. Ich 
verlange deßhalb, daß die Verſammlung fig in ihren Abtheilungen 
vereinigt, um eine Kommiſfton zu ernennen, welche fig mit der Regie 
rung darüber verſtändigt, was unter den jetzigen Berhaliniffen geſchehen 
muf. Wir müſſen dieſes für Frankreich tzun, deſſen Repräſentanten wir 
find und das uns betraut hat, feine Freiheit und Unabhängigkeit zu ſichern. 
Wir müſſen es für Paris thun, welches in wenigen Tagen den größten 
Gefahren ausgeſetzt ſein kann, und auch für die Armee, die uns bewacht. 
Ich fordere daher, daß die Kammer ſich fofort in den Bureaux verſam⸗ 
melt, um eine Kommiſſton von fünfzehn Mitgliedern zu ernennen. Picard 
(Minifter des Innern) erklärt, daß die Regierung gegen dieſen Antrag 
nichts einzuwenden hat. Zugleich reicht er ein Projekt ein, welches ver» 
langt, daß das Seine⸗et⸗Otſe. Departement in Belagerungszuſtand verſetzt 
werde. Die Dringlichkeit des Projektes Laſteyries wird hierauf votirt. Die 
Verſammlung ¿iebt ſich zurück um die Kommiffionen für die beiden Pro» 
jekte zu ernennen. Die Sitzung wird um 5½ Uhr wieder aufgenommen. 

lemenceau, Maire von Montmartre (Hauptfig der pariſer Inſurrek⸗ 
tion), legt auf den Tiſch des Hauſes ein Projekt nieder, worin er die Er⸗ 
wählung eines Gemelnderathes verlangt. Der Reduce fordert die De inglich · 
keit für ſeinen Antrag. Er wünſcht zu ſagen, aus welchen Gründen. Eine 
Stimme: Es würde beſſer fein, dieſes in den Bureaug zu jagen. Clemen ; 
ce au: Im gegenwärligen Augenblick gibt es in Paris keine andere Behörde, 
als die Gemeinderäthe. Die Reglerung hat ihren Poften verlaſſen. (Lär⸗ 
mende Unterbrechungen auf der Rechten.) Eine Stimme: Und der Ge⸗ 
neral Clement Thomas, — hat er auch ſeinen Poſten verlaſſen? Clemen⸗ 
ceau: Alſo gibt es dort feine Obrigkeit, als die der Gemeinderäth“. 
Erneſt Picard (Miniſter des Innern): M. H.! Wenn es ſich nur 
darum handeln würde, ob Paris einen Gemeinderath haben folk oder nicht, 
fo würde ich diefe Tribüne nicht beſteigen. Ich frage aber den Vorredner, 
ob es möglich if, in dieſem Augenblick Wahlen vorzunehmen; die Wahlen 
würden nicht frei ſein. Wenn ſie frei ſein könnten, ſo würden wir Alle 
einſtimmig ſein, um die Wiederherſtellung des gewählten Gemeinderathes 
zu verlangen. Picard erklärt ſich deshalb gegen die Dringlichkeit. Tirard 
N einer der Maires der Hauptſtadt): Wir hätten die Wahlen nicht in 
orſchlag gebracht, wenn wir gedacht, daß fie nicht frei ſein würden, — 
wenn wir einen ſolchen Antrag ſtellen, jo müſſen wir von deſſen Nutzen ab» 
ſolut überzeugt ſein. Paris iſt von der W verlaſſen worden. Jules 
Favre: Wir hätten nicht die Kraft, um das Geſetz ausführen zu können. 
Tirard: Die Regierung hat Paris verlaſſen. Jules Favre: Paris hat 
einem Gewaltſtreich nachgegeben. Thiers erhebt ſich und ſagt einige Worte, 
welche man nicht verſteht. Ernſt Picard erhebt ſich ebenfalls und pro» 
teſtirt aus allen Kräften. Tirard: Ich will Niemanden verletzen; ich ſchwöre 
es Ihnen. Die welche mich unterbrechen, wiſſen nicht, daß wir ſeit Septem ⸗ 
ber für die Oednung gekämpft haben. Wir hatten ſchwierige Funktſonen. 
Wir waren genöthigt, die Bevölkerung mit dieſem namenloſen ſchwarzen 
Miſchmaſch zu ernähren und fie zu überzeugen, daß es Brod fet. Ich bin 
tief gedemuͤthigt, mich vertheidigen zu müſſen. (Nein, nein!) Wir waren am 
18. allein in unſeren Mairien, ohne irgend eine Gewalt. Ich 2 mich 
mit meinen Kollegen nach dem Miniſterium des Innern. Die National 
garde hatte es beſetzt. Wir ſind deshalb auf unſere eigene Verantworlichkeit 
hin auf unſerem Poſten geblieben. Dieſe Nacht haben wir eine Delegation 
vom Miniſter des Janern erhalten. Sie wiſſen, daß das Rathhans nicht 
von uns beſetzt iſt. Wir haben alles vermeiden wollen, was einen Konflikt 
hervorrufen könnte, und wir empfingen die Delegirten des Rathhauſes, denen 
wir erkärten, daß wir nur ihre Autorität anerkannten. Unter den Urſachen der 
Gereiztheit der Bevölkerung tft eine, nämlich die Frage Betreffs der Wechſel, 
welche dazu beigetragen hat, daß ein Theil der Nationalgarde nicht auf 
den an fie erlafjenen Aufruf geantwortet hat. In einem Arrondiſſement, 
wo es eine große Anzahl von Kaufleuten giebt, war dieſes betreffende Geſetz 
über die Bezahlung der Wechſel ſchuld, daß ſich Niemand ſtellte. Paris 
hat gegenwärtig gar keine Munizipal⸗Verwaltung. Wir haben geglaubt, 
daß, wenn wir zu den Gemeladenahlen ſchreiten, wir die Unterſtüßung der 
ganzen Bevölkerung haben werden, welche die Ordnung will. Mit der 
Emeute wird man dann eben ſo ſchnell fertig werden, als fie ausgebrochen 
iſt. Das Ausſchreiben der Wahlen durch die National⸗Verſammlung iſt 
keineswegs ein Pakt mit der Emeute, da die Maires erklärt haben, daß ſie 
ſich den Wahlen, welche das Hotel de Ville ausgeſchrieben hat, widerſetzen 
werden. Was mich anbelangt, fo widerſetze ich mich denſelben aus allen 
Kräften und werde weder die Urnen noch die Wahlliſten ausliefern. Und 
wenn wir fagen, daß wir ihnen nur das Recht zuerkennen, Wahlen ausgu- 
ſchreiben, ſo 1 — Sie, wir finden uns mit der Emeute ab (Nein! Nein!) 
Männer, die vollſtändig entſchloſſen ſind, ihre Pflicht zu thun, ſagen Ihnen: 
Auf dieſe Weiſe können Sie Paris retten. ie unbe und tapfere Be- 
völkerung, die, welche vor den Preußen ihre Probe abgelegt, wird mit 
Ihnen fein. Sie werden alsdann mit der Emeute geendet haben, und man 
wird Sie nicht anklagen, Sich mit derſelben abgefunden zu haben. (Bel⸗ 
fall.) Der Miniſter des Innern: Die Kammer hat die Erklärungen 
unſerer ehrbaren Kollegen angehört, und Sie haben Recht gehabt, als Sie 
dem Muthe, den fte bewieſen, Ihren Beifall zu erkennen gegeben haben. 
Nach dieſen Erklärungen zögern wir nicht mehr, uns für die Dringlichkeit 
auszuſprechen. Man muß mit den Gewohnheiten der Vergangenheit 1 
und keine Schwierigkeiten da ſuchen, wo es augenblicklich keine“ giebt. ir 
hatten ſeit langer Zeit die Abſicht, ein Projekt über die Gemeindewahlen 
vorzulegen, ohne Paris davon auszuſchließen. — Nur ein Wort über die 
Behauptung eines Redners, daß die Regierung Paris aufgegeben habe. 
Mehrere Stimmen. Antworten Sie nicht; man keunt die Thatſache. 
Miniſter: Ich antworte ihm, daß wenn er auf dem Poſten geweſen 
wäre, auf welchem wir uns befanden, auf dem wir bis zum letzten Aus 
genblid ausharrten, fo würde er nicht anders gehandelt haben, als wir. 
nd es ift nicht angemeſſen, in dieſer Verſammlung, wohin er ſelbſt 
gekommen, wo der Poſten von Allen iſt, welche das Heil Frankreichs 
wollen, daß ſolche Vorwürfe an die Regierung gerichtet werden dürfen. 
Die Dringlichkeit für den Antrag wird hierauf votirt. Lockroy 
(Paris) legt auf den Tiſch des Hauſes ein Projekt Betreffs der Wahlen 
der Unteroffiziere und der Offiziere der Nationalgarde nieder. Das 
Projekt beantragt auch, daß der Ober-General der Nationalgarde von 
derſelben gewählt werde. Vititóre (Paris) legt eine Pro poſition nieder, 
welche die Bezahlung der Wechſel um drei Monate hinausſchlebt. Er vere 
langt die Dringlichkeit. Eine Stimme: Dringlich tft, ſich brav aufzu- 
führen. Dufaure (Juſtizminiſter, der das unglückſelige Geſetz über die 
Wechſel erließ) Die Regierung nimmt die Dringlichkeit an. Die Dring⸗ 
lichtelt wird votirt. Lefevre Poſtalis reicht den Bericht über das Pros 
jelt ein, Betreffs der Erklärung des Selne- und Oiſe. Departements in Bee 
lagerungsguftand. Louis Blanc erhält das Wort gegen das Proſekt. 
„Wir wollen“ — fo fagt derſelbe — „das Heil unferes Lau des“ Das beſte 
Mittel — um dieſen hoͤchſten Zweck zu erreichen, iſt die Verfolgung einer 
Politik ver Verſöhnung und Mäßigung. (Lärmende Unterbrechungen.) Man 
muß um jeden Preis den Bürgerkrieg vermelden. (Widerſpruch.) Der Bee 
lagerungszuſtand deutet die Tendenz einer gewaltſamen Posttil an. Die Ot. 
walt ift zuweilen ein Inſtrument, das in der Hand derer zerbricht, die es 
in Anwendung bringen. Verdammen wir, was zu verdammen tf; fiber 
liefern wir die Mörder der Infamie, aber hüten wir uns, eine Bevölke⸗ 
rung herauszufordern, welche vielleicht bereit iſt, mit uns zu gehen. Bere 
ſchledene Stimmen: Gehen Sie doch! Gehen Sie doch. Louis Blanc: 


Glauben Sie nicht, daß es in Paris Männer der Unordnung giebt. Mein 
Politi? würde fi, wenn ich an ihrer Stelle wäre, in die Worte y amme 
faſſen laſſen: Die Ordnung durch die Freiheit und für die Freiheit] Genet? 
Trochu: Das Geſetz über den Belagerungszuſtand ift kein Geſez der Gewalt 
ſondern ein Geſetz des Schutzes. Ich finde es unerhört, daß bei dieſer Digkuffiond! 
Namen der General Lecomte und Clement Thomas nicht genannt worden fi 
Mein Herren! Während der Belagerung war der Feind vor nud in Paris.? 
Innern gab eine Officine pruſtenne“, der eine „Guldenfabrik“ a gehäng 
war, Zugleich gab es eine „Offieine frangalſe“, die überall agitirte und Y] 
uns von hinten angriff, wenn wir unſer Möglichſtes thaten, um uns 9% 
vorn zu verlheidigen. Es gab Schufte, welche aus allen Händen Geld nel! 
men, die unfere Anſtrengungen paralyſicen wollten und deren Mittel Mon 
und Todſchlag waren. Die, welche heute den Bürgerkrieg entzündet, fi 
die nämlichen, welche während der Belagerung die Preußen nach Paris % 
führlen und dies zehnmal verſuchten. Sie wollen fie auch jegt doris 
führen. (Er fpielt wohl hier auf die Bonapartiſten an.) Der Gene! 
Lecomte war Vater von ſechs Kindern. Er hatte eine Privatanſtellung! 
balten, kam aber zur Armee zurück, als der Krieg ausbrach. Er ift dl 
Mariyrer der Pflicht und ein großes Opfer. Der General Clement Th 
mas war fein Leben lang für die Republik. Während der Belagerung w. 
er mein ergebenſter Mitarbeiter. Ich verlange, daß die Kammer durch 
feierliches Votum die Familie des Generals Lecomte adoptirt und den 4 
des Generals Clement Thomas für eine öffentliche Trauer erklärt. od 7 
mender Beifall. Dreifaches Bravo!) Clemenceau (Maire von Moll 
martre) proteftict nochmals gegen die Ermordung der Generale. Langlel 
(Oberſt in der Nationalgarde) beſchwört die Kammer, den Antrag der Y 
gierung zurückzuweiſen und nicht den Belagerungszuſtand über die Se! 
und Dije zu verhängen. Das Projekt wird aber angenommen. Tura 
(es iſt der Deputirte, welcher mit dem Gereral Chanzy verhaftet wur? 
Geſtatten Sie mir, meine Herren, in dieſem Coſtume vor Sie hinzutiell 
Ich komme aus dem Gefängniß, wo ich mit dem General Chanzy cuss) 
ſperrt war. Samſtag am 18. befand ich mich auf einem Zuge, der Wi 
Tours kam. Ich war mit meiner Familie in einem Waggon⸗Salon; pl) 
lich wurde der Zug von einer Abtheilung Nationalgarden ang halten. We 
Waggon wurde geöffnet und man fragte mich, wo der General Chanzy 
„Er tft nicht Hier“, antwortete ich. Sie ſchlugen dann Alles im Inn 
des Waggons zuſammen; fie fanden den General am anderen Ende 
Zuges. Der General wurde von den Inſurgenten nun fortgeſchleppt. 
verlangte alsdann vom General, ihn begleiten zu dürfen. Unglücklich 
Weiſe trug ich eine bayeriſche Mütze, deshalb war ich auch die Stelle) 
aller Inſulten der Menge. Man brachte uns nach der Mairie des“ 
Arrondiſſements. Der Adſunkt Leo Maillet verſprach uns feinen Sch 
als ein gewiſſer General Duval, General der Nationalgarde, ankam. „ 
find mein Kriegsgefangener“, fo fagte er zu Chanzy. Er machte mich 
meine Bitte ebenfalls zu feinem Gefangenen. Da Herr Leo Meillet ri 
mitt hatte, fo führte er uns zu ſich; wir wurden alsdann nach dem ©) 
fängniß der 3. Sektion gebracht, wo wir von den Offtzteren der Nation, 
garde ſehr gut behandelt wurden; wir blieben dort zwei Tage. Der o 
neral Chanzy und Lambourien find Gefangene in der Santé. (Bekaunie 
follen fie, als fie dorthin gebracht werden ſollten, halb todtgeſchlogen Wi 
den fein.) Ste werden nicht erſchoſſen werden, hoffe ich. Ich wurde Y! 
als Volksvertreter in Fre heit geſetzt und bin direkt Hieber gekomm, 
Erneſt Picard verlangt, daß dtefe Thatſachen ſofort zur Kenntniß |) 
Armee gebracht werden. Eine Stimme: Die parifer Deputirten My 
ten nach Paris gehen, um die Infreiheitfegung des Generals Chanzy 
verlangen. (Ja, ja!) Erneſt Picard: Wir verlangen, mit ihnen 
gehen. (Beifall. Mehrere Stimmen: Clemenceau, Louis Blanc, Lange, 
und Schölcher: Wir nehmen an!) Gr&oy: Der Bericht des Herrn 
ſteyrte wird morgen bereit fein. Morgen um 12 Uhr nächſte Sitzung 
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IWüne, 20. März. [Den Geburtstag des deutſchen % 
fers] wurden etwa hundert theils bis anfaffige, theils bier auf PA) 
bende Deutſche durch ein Feſtmahl, zu dem die polizetliche Erlaubniß pu 
willig erteilt worden, feiern und find bereits die nöthigen Vorbereltun 
dazu getroffen. Auch eine Sammlung für die Hinterbliebenen der im Ka 
gefallenen deutſchen Brüder wird veranftaltet und der Ertrag nach 4%, 
von 10 pCt. für die Hiefige Armenkaſſe an das Zentralkomité nach 
abgeſandt werden. — Die aus Rußland Anfang April hier eintreffenden 3 5 
pen ſollen dazu beſtimmt ſein, neben dem Dienſt zur Aufrechthaltung g 
Ordnung auch zur Aushilfe bei den Beldarbeiten verwendet zu wei 


Varlamentariſche Nachrichten. | 
Berlin, 24. März. Wie die „D. R. C.“ hört, haben ſich deute 
Mitglieder des Reichstages, welche auf dem Standpunkt der Alt liber 
ſtehen, zu einer Fraktion vereinigt, deren Zahl ſich ſchon auf mahl 
Zwanzig belaufen fol. Namentlich aus den füddeutſchen Staaten My 
fi mehrere Mitglieder defer neuen Braliion angeſchloſſen haben. 4 
hervorragenden Mitgliedern, welche der heutigen Beſprechung belwohn 
werden dle Abgeordneten v. 8 v. Bernuth, örhr. v. Rahe 
v. Bonin u. f. w. genannt. — Die Fortſchrittspartel pat nord 
ihre früheren VBorflandsmitglieder Loewe, Frhr. v. Hoverted, Sch 
Delitzſch und Wigard mit der Leitung der Geſchäfte bis zur pei 
Konnituirung beaufiragt. : 
— Der Bundeskanzler hat dem Reichstage einen Geſetzentwurf betty 
eine anderweitige Feſtſtellung der Matrikularbeiträge di 
Deckung der Geſammt Ausgaben für das Jahr 1869 vorgelegt. Etat N 
waren die Ausgaben der norddeutſchen Bundesverwaltung zu 77,8104 
Thlrn. veranſchlagt, es entſtand jedoch eine Mehrausgabe von 304,586 “at 
in Folge von Etats-Ueberihreitungen, von extraordinären im Etat nicht 
geſehenen Verausgabungen und einer Erhözung des Militáretald yy | 
214,645 Thlr. Die hauptſachlichſte Abweichung vom Etat ijt 
durch entftanden, daß die Telegraphen⸗Verwaltung ſtatt des N 
teten Ueberſchuſſts von 324945 Thlr. in Folge des geringen gl 
peſchenverkehrs eines Juſchuſſes von 258,034 Thlr. bedurft hat. oy 
Mehrausgabe von 704,556 Thlr. iſt durch Erſparniſſe, durch in 
einnahmen des Bundes und einen kleinen Ueberſchuß aus der Bor 4 
auf 97,499 Tblr. gedeckt, um welchen Betrag die Matrikularbeiträge % 
werden müſſen. Die Vorlage vertheilt dielelben (23,548,205 Thlr.) ait 
die Mitglieder des norddeutſchen Bundes, deſſen Bevölkerung mit 29, | 


af 


enheit 
ch 


in 

lich iſt.“ i 
_ — Wie veilautet, liegt es der Abſicht des Reichskanzlers, wenn 16% 

möglich, dem Reichstag noch in ſeiner gegenwärtigen Seſſion den an 


der Zivil⸗Prozeßordnung zur Berathung vorzulegen. In der sono 
alo g 


welche zur Ausarbeitung dieſes Entwurfs berufen war, iſt man des ye 
wärtig eifrig beſchäftigt, dieſen Entwurf zur Vorlegung bereit zu — 
E y 1 

Lokales und Provinzielles. 


Poſen 27. März. ie 
— Vor dem Berliner Thor if setzt der Durchſtich für 11% 
lage der Verbindungschauſſee zwiſchen der Bahnhoft⸗ und der bee 
Chauſſee vollendet, und wird demnächſt mit der Chauffirund ‚fee, i 
werden. Ein ábnlider Durchſtich fol zwiſchen der Bahnhofs. Chana 
der Breslauer Chauffee angelegt werden, und werden nach, 
diefer beiden Verbindungschauſfeen die erſten Strecken der De 
Breslauer Chauffee vom Berliner Thor bis zu jenen Verbindung sr 
taífict. Man wird demnach künftig nach Jerzyce und ua wit 
Gorezyn, dem Poſener⸗Märkeſchen Bahnhof rc. auf der agudo! 
fahren, und von da entweder rechts oder links in die BerbindVy 
einbiegen; die Bahnhofschauſſee ſelbſt wird, um biefen beträch 
kehr aufnehmen zu können, delrächllich erweitert werden. Soba 


(Bortfegung in der O° 


Nr. 146. Montag, 


bindungschauſſeen vollendet find, beginnen ale dann die ge algen Erdar⸗ 
beiten dedufs Verlegung der Stargard⸗Poſener und Aalage der Poſen⸗ 
Thorner Bahn. Durch dieſe Urdetien wird das Terrain vor dem Berliner 
Thor völlig umgeſtaltet werden. — Wanſchenswectd wäre es, daß dabel 
für das Bedürfnſß und die Annehealichkeit der Zußgänger beſſer geſorgt 
würde, als dies gegenwärtig der Ball iſt; denn gerade die Paſſaze vor 
dem Berliner Außenthor iſt eine der ftaubigften und unangenehmften, 
welche es in nächſter Nähe unferer Stadt giebt, ſo daß die zahlreichen 
Spaziergänger, welche dort hinaus gehen, flalt Echolung und Vergnügen 
genießen, eine betrachtliche Portion Staus verſchlucken müſſen. Od 
das Berliner Thor trotz der vor einigen Jahren ausgeführten Ecwei⸗ 
terung im Stande fein wird, künftighia nach & öffaung des Zentralbahn⸗ 
} ptes den bedeutend vermehrten Berkege aufzuneg au, dücfte fraglich fern. 
erade dort möchte ſich wohl die Aalage einer Barriere, wie mar fie bei 
der pariſer Enceinte ftatt der Thore hat, empieblen. Jedenfalls büdet die 
ange Thoranlage mit den gektüm ten wad a fſteigenden Wegen nach dem 
Außenthore hin ein ganz enormes Hemmniß fac den Verkehr. Gegenwärtig 
aben die Poſener, wenn fle gehen um friſche Luft aufzuſuchen, faft jedex 
achmittag an heiteren Tagen das Vergnügen, die Sträfliag: die Straße 
am Thor kehren zu ſehen und noch mehr gu fühlen. Denn es wird da- 
durch ein fürchterlicher Staub verurſacht. Sollten denn die Herren St:äf- 
linge nicht früher Zeit erhalten können, dort mit dem Straßenſtaub zu 
tändeln ? . 

— Militäriſches. Mache, Prem-Lieut. vom 1. [wefipr. Gren. 
Reg. Nr. 6 und Wdj. bet dem General-Gouvernem nt in Lothringen, nach 
Abwickelung der Geſchäfte des Gen.⸗Goubo. in Lothringen, zu feinem Regt 
ment zurückgekehrt. v. Eberhardt Oderk definitiv in der Stellung als 
Kommandeur des 1 niederſchl Inf Reamts. Nr. 46, unter Entbinnung von 
den Verhältniſſen als Kommandant von Kojrl beſtätigt. v Crouſaz, 

r. Lt. vom 1. Weſtpr. Gren. Reg. Nr. 6, v. Brandt, Sek.⸗Lt. vom 4. 

Bof. Inf.-Reg. Nr. 59 deren Kommando als a bet dem Mabdetten» 
aufe zu Berlin vorläufig bis zum J. April 1872 verlängert Datobel, 
ek.-St. vom 3 Pof. Inf.⸗Reg. Nr. 58 zur Dienfil. als Erzieher bet dem 

Kadeitenhauſe zu Berlin vom 1. April e ab vorläufig bis dahin 1872 

Iommanbitt. BER 
— Perſonalien. Der Kreisrihter Schwittay in Schubin ift an 
das Kecidgeriht in Schneldemühl verſetzt und der Gerichtsaſſeſſor Dierſchke 
zum Kreisrichter bei dem Kceisgericht in Rogaſen ernaunt worden. 
| — Das Obertribunal hat in einem jüngſt ergangenen Erkenniniß 
> folgenden Grundſaß feftgeftelt: Bit von den G.ſchworenen die „vor äßliche 
Tödtung“ betreffende Hauptfrage mit ſieben gegen fünf Stimmen bejaht und 
deshalb die wegen „fahrläſſiger Tödtung“ geſtellte Hilfsfrage unbrantwortet 
gelaſſen worden, fo wird die nachträgliche Beantwortung der letzteren nöthig, 
wenn der Gerichtshof in Betreff der Hauptirage das „Nichtſchuldig“ 
ausſpricht. 
de Minifter des Junern hat im Verfolg der früher von ihm 
troffenen Fürſonge elne Verfügung erlaſſen, nach welcher die ſüdiſch en 
trafgefangenen in ſolche Anſtalten zu bringen find, wo ihnen Die 
Abhaltung eines Sabbathgotter dienſtes möglich iſt. 

Enkewrowo. Der Poſtillon Cotias der hiefigen PoRhalterct 
wurde im November v. J. zur Beldpoft nach Frankreich einbeor dert und im 
Januar d. J. auf der Tour zwiſchen Chauteau Thierry und Condé en Y te 
von Franctireurs aufgehoben und gefangen genommen. Seine Brau erpt:lt 
Bad) lange vergeblih erwartetem Brife von ihtem Mange die Nachricht 
Über feine Gefangennebmung durch die Ueberweiſung deſſen rüdfländigen 

ehaltes ſeltens ces General. Poſtamtes Seitdem Hutte fe keine weitere 

Runde über ihren Mann. Bor wenigen Tagen wurd: Die cau durch eine 
ber biefigen PoRexpeditior zugegangene Brrfiigung der Od r-Poſtdirektlon 
erfreut, nach welcher das dortige Gouvernement von der jenen Gemeinden 
als Strafe auferlegten Kontribullon der Frau des Cot as eine Entſchädi⸗ 
i bung von 236 Thlr. 20 Sar (1000 Fics.) überwirfen dat. Die er Betrag 
I ft zur Auszahlun! an die Frau bereits eingegangen. Die gleichzeitig er⸗ 
folgte telegraphiſche Anfrage, ob Cottas Hier eingetroffen fet, welche verneint 

Werden müßle, brachte der Frau die Hoff aung, daß ihr Mann noch am 

Steben 2 und für deſſen Auslieferung Sorge gelragen werden wird. Der» 

} e Schmerzensgelder werden die Beſorgniſſe der Frauen und tore 
iſtenz gewiß ſehr lindern. Das Gehalt der Belbpoftillone iſt monatlich 

5 Tolr. (Br. 3.) ; 


| Vereine und Vorlráge. 
| m Handwerkerverein hielt am Montage Or. Dr. Rofenftod 
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berſchie en unorganiſcher und organiſcher Natur feſtgeftellt, und als 
ve den Miete dischen Pflanzen und Thieren bezeichnet, daß letztere 
empfinden; vom Thier unierſcheldet ſich der Menſch durch eine ſelbſtbewußte 
Und felbſt beſtimmende Geele, die bet der Geburt zunächſt nur als Anlage 
thm vorhanden tft und darch Unterricht, Erziehung und Erfahrung 
Es wurde nun weiter das Weſen der Sinne erörtert, welche for 


Dor dene Gedanke bezeichnet. Von den drei Bábiatciten der Seele: dem Erken⸗ 


| 
E 
bernd auf das Seelenleben einwirken, und die Sprache als der hörbar gee | 


tinea Mara über Denken und Dichten. Es wurde zunächſt der Un⸗ 


Beilage zur pojener Zeitung. 


nen, Baplea uno Wollen, [Hctoet fi das Erten nungevermo en wie eraem 
in zwei Zähts keiten, von denen wir die Kraft zu denken Beritund, und die 
Kraft zu dichten Phantafie nennen Das Erkennungsvermöß en wird ges 
fördert und unterftagt durch das Gerádinig. Der Vortragende erörterte 
nun weiter die Fahigkeit des Verſtandes, Begriffe, Uethelle und 
Schlüſſ: zu bilden, und bezeichnete als pote Stufe der Denkkraft 
die Vernunft, die nach der Aaffaſſung des Vortragenden die Jägt keit 
und das Stceden der Seele ſein fod, ſih zu n Úrquel aler Dinge 
aufzuſchwiagen: das religiög-fittlihe Gefühl un) das Streben nach der 
Unendlichkeit. Die Vernunft erhalt ihre Vocſteüungen, die Ideale, aus ſich 
feibft, und erſt dieſt Ideale geben dem Menſchen die höhere Weihe. Die 
Poantafie, die andere Kraft des Eckennungs vermögens, ſcheidet ſich in pro: 
duttive und repro utiioe Eiabildungskraft. Die Phantaſte wird zur 
Phant ꝛſterti, wenn fir nicht durch den BWerflans gzäzelt wild. 


Schafft fie dagegen Werke nach dem Maßſtabe des pod Wahren 
und Schönen, dann erheden fig Diele Werke zum Range von 
Kunstwerken. — Nach dieſem Bortrage machte der Borfigende, Hr. 


Biegler, die Mittpeiluny, daß die Frledensfeier des Vereins währſcheinlich 
3 Wochen ſpäter ſtat ſtiden werde. Die Herren Maler Ezarnitow und 
38 mmermeiſter Drewitz haben der Bibliothek des Vereins mehrere Bücher 
geſchenkt. Zum Sqluſſe zeigte dr. Oehlfchläger, anknüpfend an einen 
früheren Vortrag eine Karte, die jogenannte „Unwiſſenheitskarte von Brant 
teich vor, auf wider der Stand der Volksbildung in dieſem Land aufs 
Deullichſte vor Augen gefähet wird. J. J. 1866 konnten 33½ Prozent 
Der jenigen, welche die Bivilege ſchloſſen, ihren Namen nicht unterzeichnen. 
Am größten tit die Un ſſenheit ſüdweſtlich von einer Linie, welche man 
von der Bre agne nach Nizza zieht: 30 bis 76 % waren des Schreibens 
unfápig; in den deuiſchen Provinzen dagegen konaten nur 1½ dis 5 % 
nicht unterzeichnen, fo daß darin dis Streben der Deutſchen, auch ohne 
Schulzwang ſich Bildung anzaeignen, ſich recht deutlich offenbart. Jene 
pane ift in Parla erſchlenen und bajict auf genauen ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
ungen. 


Stuats- und Bolkswirthſchafl. 

Berlin. Die in dem Kriege fo viel genannte Armee⸗Konſcrven⸗Fabrik 
(Erbswurſtfabrik) iſt gegenwärtig geſchloſſen. Der Gründer und Leiter 
derſelben war der Koch Grünberg, der ſchon vor 16 Jahren die Kon ſerven 
für die Marine zur Fahrt nach Japan lieferte und ſeitdem ſich unausgeſetzt 
mit der Verbeſſerung feiner Erfindung beſchaftigte. Intendantar⸗Ralh En- 
gelgars war es, der bel Beginn des Krieges die Wichtigkeit der Fabrikation 
extennend, die Etablitung der Fabrik in großem Maßſtabe zunachſt für das 
3. Wrmeccorps und die Garden vermlitelte. Zunächſt war der 
Kontrakt auf Herſtellung von 1 Million Erbswürſie geſchloſſen, für 
die dem Erfinder eine Prämie von etwa 35,000 Chir. zugeſichert 
wurde. Der Bedarf und die Fabrikation flieg aber fo bedeuten), daß 
im Ganzen wohl an 9 Mill onen Pfund Erbswurſt hergeſtellt v orden find. 
Zu ch zelnen Zeiten befchäftigte die Fabrik bis 2000 Menſchen und lieferte 
tm Tag: 120,000 Pfund Erbswurſt und 200 000 Portionen andere Kon⸗ 
ſerven. Zu dieſen gehörten ſpäter Rindfleiſch und Bouillon, Gulacz, Roſt⸗ 
beef, geipidies Rinderfilet, Rinderzungen in Burgunder. Die Fabrik hat in 
der Zit Fleiſch und Knochen von 6000 Ochſen verarbeitet. Dem Vernehmen 
nach ftegt der Elfi der jezt mit der ruſſiſchen Regierung in Unterha dlung 
wegen Einrichtung einer ähnlichen nur dem ruſſiſchen Magen national ente 
ſprechenderen Fabrikation. 

Ueber den Korreſpondenzveikehr nach und aus den 
olfupkıten franzöſiſchen Gebietstheilen macht das General» 
Poft-Amt Folgendes bekannt: 

In Folge eines mit der Poſtverwaltung von Frankreich getroffenen 
Uebereinkommens wird der Landespoftdienſt, ſowelt derſelbe auf franzoͤfiſchem 
Gebicte bisher von der deutſchen Poſtverwaltung ausgeübt wurde, nunmehr 
wieder an die franzöſiſche Poſtverwaltung zurückgegeben, ſelbſtverſtändlich 
mit Ausnahme des bereits defiaitio auf diu ſchem Fuß eingerichteten Poſt⸗ 
weſens im Eiſaß und in Deuiſch⸗ Lothringen Auf die Korreſpondenzen nach 
und aus den vorgedachten franzöſiſchen Bebietsthellen kommen daher vom 
23. Mä z ab die vor Ausbruch des Br leges in Kraft ge- 
wefenen auf den Bofverträgen mit Frankreich beruhenden 
Taxen und Verſendungs bedingungen vorläufig wieder in An- 
wendung. Danach koſtet von jrgt ab deiſpielsweiſe ein einfacher (bis %ıo 
Loth ſchweret) frantirter Brief aus Köln nach Rheims 3½ Groschen, aus 
Berlin nach Nancy 4½ Groschen. In Bezug auf den Korreſpondenzverkehr 
mit dem Elſaß und Deutſch-Lothringen behalt es dagegen bei ¡en beftehen- 
den deutſchen Beftimmungen fein Bewenden. Es bettäzt mithin bel» 
ſplelsweiſe das Porto für einen einfachen (bis 1 Loth ſchweren) frankitten 
Brief aus Berlin nach Metz 1 Groſchen. Gleichzeitig mit der Zurüdgabe 
der Verwaltung des Landes - Bofidienftes an die franzöfiſchen Poftbebör⸗ 
den iſt zur Bermittelung des Poſtveckehrs für die in den otfupirten Ge. 
bletsthellen Frankreichs verbliebenen deutſchen Truppen ein beſonderer 
deutſcher Beldpoftdienft organifict worden. Demzufolge werden nad 
und aus den odengedachten Gebletstheilen ogne Portoanſaß bifördert: 
1) in Militäedienſt. Angelegenheiten: gewöhnliche und rekomman⸗ 


27. März 1871. 


dite Beieſe, Zeuungen, Drudiagea nue Beisienoungen; 2) in Private 
Angelegenbeiten der Militärs und Militär- Beamten: ge 
wöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 4 Voth einſchließlich, Zeitungen 
und Geldbriefe wit einem deklarirten Werthinhalte unter und bis zu 50 
Thalern einſchließlich. Packete in Militardienft. Angelegenheiten werden zwar 
ebenfalls portofrei befördert, jedoh nur nach und aus folchen Orten, an 
dennn eine deutſche Feld- Poſtanſtalt ſich befindet. Die Beförderung von Private 
pädereien if vorläufig ausgeſchloſſen; weitere Beſtimmung bleibt vor» 
behalten. Die etwaige Korreſpondenz zwiſchen den Militärs ac. und den 
franzöſtſchen Landesdewohnern unterliegt der internen franzöſt chen Portotoge, 

** Rumänier. Wir babın vor einiger B:it mtigetheilt, daß ein 
rumäniſcher Coupon in Hoge von 2 Tole. beim berliner Stadtgericht gegen 
Dr. Strousbeig eingeklagt ſei. Die „Voſſ. Big.” ſch eibt jetzt: Dieſer Pros 
3.6 bat duch Srblung feitens des Verklagtes fein Ende gefu den, nach der 
Erklärung des Letzteren, um zu verduten „daß über die dier einſchlagenden 
und wichtigen Frazen in dem beſchränkten Rahmen des Bagatellprozeſſes 
verhandelt und erkannt werde.“ 


erantwortiicher Reoatteur Ur. jur. Waſf ner iu Polen. 


Das 


Haupt⸗Depot 


Kobylepoler Faß⸗ und 
Flaſchenbier 


von > 


H. Fuchs € Przybylski, 


Pofen, Markt Nr. A, 
verſendet und hält ftets auf Lager Kobylepoler 
Faß biere in Originalgebinden verblecht und 
verſiegelt zu Brauereipreiſen und kann daſſelbe 
von Morgens 6 bis Abends 8 Uhr ohne vorherige 
Beſtellung in Empfang genommen werden. 


Außerdem empfehlen wir noch nachſtehende 
Biere: 


Aecht Königsberger, 
Berliner Actien, 


„ Dresd. Waldſchlößchen, 

55 Böhmiſch (Vilsner p : 

„ Wiener Märzen ( ne,) 
A gase | E 
„ Culmbacher, 
„ Nürnberger. 


Wir wir hören wud Herr H. Lovie aus Breslau, welcher gegen: 
wärtig daſelbſt mit den Wipprecht'ſchen Kuren gegen Kopf- und Nerven. 
leiden foviel Aufſehen macht, zwei Tage bei feiner Durchrelſe nach Peters. 
burg fi bier aufhalten. Die Kuren follen ſchmerzlos und von außeror⸗ 
denilicher Wirkung fein, nebendbeí den äußerſt billigen Preis von einem 
Thaler nicht überſchreiten; da man allgemein die Migräne, Kollk, Ropf- 
trampf ac. ac. als unpellbar erklärt, fühlen wir uns veranlaßt darauf a 
mertíam zu machen. 


In dem am 22. d. Mts. ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Kommerzienrath 
Friedrich Bielefeld hat die hie⸗ 
lige Handelskammer ihren Vor- 
enden verloren. Seit Begrün⸗ 
ung der Körperſchaft im Jahre 
1849 war der Heimgegangene durch 
as niemals unterbrochene Vertrauen 
er Mitglieder derſelben zu dieſer 


verordneten. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 
am 29. März 1871, Nachmittags 4 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung: 
1) Einführung und Verpflichtung der am 13. d. M. neu gewählten Stadt. 


2) Notaten Beantwortung zur Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1867. 

3) Verkauf des Grundſtücks Vorſtadt St. Adalbert Nr. 4 (Sapiehaplatz 7). 
4) Kanaliſirung de: Stadt Poſen. 

5) Errichtung einer Simultan⸗Elementar⸗Knaben⸗Schule. 

6) Wahl eines Bezirks⸗Armen⸗Vorſtehers für den XIII. Armen Bezirk. 


Poſen⸗Thorn-Bromberger 
Eiſenbahn. 
Submiſſion 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß der am 29. Aüguſt 1870 
zu Ofirowiecato, Kreis Schrimm, verſtorbe⸗ 
nen, hierſelbſt wohnbaft geweſenen ſeparirten 
Freiin von Richthofen, Pauline geborene 
von Obieziersta if, das erdſchaftliche Lia 
qutvattons- Verfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
diger und L gatare aufgefordert, ihre Mp. 
ſprüche an den Nachlaß, Diefelben mögen be- 
reits rechtshängig fein oder nicht, 


bis zum 15. April 1871 


au 


Threnftellung berufen geweſen. 
Reiche geſchäftliche Erfahrungen, 
enaue Kenntniß der Zuſtände un⸗ 
lerer Stadt und Provinz fowie das 
ungehendſte Verſtändniß für die 
dannigfach gearteten Erforderniſſe 
es Verkehrslebens befähigten ihn 
denbohem Grade für dieſes Amt, 
wit Obliegenheiten er mit der 
debafteſten, bis in ſeine letzten 
füllenstage bekundeten Hingabe er 
ES t hat. Wie fic) an manchen 
fig. ait in den hieſigen öffent⸗ 
Veen, Verhältniſſen der Name des 
e rblichenen eng knüpft, jo wird 
at Andenken auch in unferm 
in dedum geehrt bleiben und ihm 
Pine, Kreiſe der Mitglieder, zu 
liste er allzeit Beziehungen freund- 
eine ba Art zu pflegen verftand, 
werden ande Erinnerung bewahrt 


| Dofen, 25. März 1871. 
Die Mitglieder der 
Gandelskammer. 


* 


7) Fernere Unterftiigung der Landwehrfrauen vom 1. April c. ab. 


auf geſprengte Feldſteine. 


8) Uebernahme der höheren Toͤchter⸗Erziehungsanſtalt der Louiſenſchule und] Es fol die Lieferung von 200 Schachtruthen 


des Lehrerinnen⸗Semina's Seitens der Stadtgemeinde Poſen. 
9) Verpachtung der Fiſchereigerechtigkeit auf dem in der Lubaner Feldmark 
bel:genen Bubswiec⸗See. 
10) geil 
11) Ntederlaffung des Maurergeſellen Karl Ciedslinsti, 
12) Desgleichen des Hanrlungs-Commis Alexander Boleslaus Hauer. 
13) Perſoͤnliche Angelegenheiten. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 

Die Subhaftation des den mino rennen Be | Die Chauffeegelderhebung zu Gontce, an der 
ſchwiſtern Karl Viktor und Kaſimir Chauſſee zwiſchen Wreſchen und Strzalkowo 
Woyeiech v. GrabStt gehörigen Rittergutes belegen, ſol vom 1. Sunt d. J. ab anderweitig 
Rusiborz if aufgehoben worden. verpachtet werden. 

„Schroda, den 13. März 1871. „Wir haben zu dieſem Zwecke einen Llelta⸗ 

Königliches Kreisgericht. ſtiens Termin auf: 


Der Subhaſtations-Richter. Montag, den 17. April d. J. 


EEE ne 10 Ubr. 


in unſerem Geſchäftelokal hierſelbſt anberaumt 
Bekanntmachung. zu dem wir Pachtluſtige mit E Bemerken 
Am 29. d. Mts. einladen, daß nur dispoſitionsfähige Perſonen 
Früh 9 uhr , — es d > 5 annehm⸗ 
aren Staatspapieren als Sicherheit nieder- 
vd ch 5 Zeughauſe verſchiedene alte legen, zum Beten zugelaſſen werden können. 
uchbekleidungsſtücke, Pferde-] Die Pachtbedingungen liegen bei uns und 


dem Königlichen Steuer⸗Amte 
während der Dienſtſtu nden zur Einſicht aus. 
Strzakkowo, den 23. März 1871. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheit. heilt brieflich, gründl. u 
schnell Speeialarzt Dr. Meyer, Kgl 
Oberarzt, Berlin, Leipzigerstr. 91. 


decken, Riemzeug, eine gute 
Britſchke auf Federn, ſo wie 
altes Meſſing u. ſ. w. 


meiſtbietend verkauft werden. 
Poln. Liſſa, den 26. März 1871. 


Erſatz⸗Escadron Kurm. Drag. 
Regts. Nr. 14. 


etzung des Gehalts der neu zu beſetzenden zweiten Buͤrgermeiſterſtelle. Rrake Nr. 13 Si 


geſprengten Feldſteinen franco Waggon auf 
einem Bahnhofe der Strecke Poſen-Liſſa ver: 
eben werden. Die Lieferungs » Bedingungen 
nd im biefigen Abtheilungs-Büreau, Bäder. 
Die Offerten find 
verftegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf geiprengte Feldſteine“ 

bis zum 


$, April d. J., 
Vormittags 11'/, Uhr, 
dem genannten Büreau portofrei eir zureichen, 
und werden daſelbſt zu gedadier Stunde in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſchlenenen 
Submittenten eröffnet. 
Poſen, den 26. März 1871. 


Der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter. 


A. Middeldorf. 
Handels⸗Regiſter. 


Nachgenannte Firmen: 
Nr. 752 Wolf Zadek, 
Ne. 11 2 O, Stülpner, 
Nr. 1144 Sal2mon Kuttner, 
Nr. 1179 S. Reinſtein 


zu Wreſchenſämmtlich zu Poſen find erloſchen und in un- 


term Firmen Regiſter gelöſch!; dagegen iſt in 
d ſſelbe unter Rr. 1231, die Firma Benjamin 
Machol zu Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Benjamin Machol dafeldf 
zufolge Verfügung vom heutigen Tage einge⸗ 
tragen, Poſen, den 21. März 1871. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


einſchließlich bet uns ſchriflͤich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. Wer feine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abfcheifi 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaſtsgläubiger und Legatare, welche ihre 
Jorderungen nicht innerhalb der beftimmten 
Friſt anmelden werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeftalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an dasjenige halten können, was nach 
sollftändiger Berichtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Ferderungen von der Nachlaß maſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben der Erk 
laffertu gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Pcitlufions-Ertenntntijes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 


auf den 29. April 1871 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Sitzungsſaale Rr. 21. anberaum⸗ 
ten öffentlichen Sitzung Ratt. 
Breslau, den 17. Februar 1871, 
Königliches Stadt- Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Auktion. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich 


Donnerſtag den 30. März d. J., 
Nachmittags um 2 Uhr, in Podſtolice bei 
Wreſchen: A 

verſchiedene Mahagoni⸗Möbel 
oͤffentlich meifibletend gegen gleich baare Bes 
zahlung verkaufen 

Schroda, den 24. Mürz 1871. 

Der Auktions⸗Kommiſſar 


Schroeder. 


Q2VSOGO4 BA 3NGLOOOOLO0O9O0OSSOS 900910900808 


Das natürl. Friedrichshaller Bitterwasser 


ist ein altbewährtes mild eröffnendes und zugleich kräftig auflósendes Heilm 
Verdauung und Ernährung, verscheucht hypochondrische Gemiithsstimmung, 
Katarrhe der Verdauungs- und Brustorgane, beseitigt Stockungen und Hämor 
wierigen Unterleibsleidem mit ausserordentlichem Erfolge gebraucht, 
Frische Füllung in allen Mineralwasser-Handlungen und Apotheken. 
Frledriebhshall bei Hildburghausen. 


Die Brunnendirec 


OA 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Schroda belegene, im 
Hypothekenduche sub Nr. 283 eingetragene, 
dem Bormerlsbefiger Theodor Laskowski 
bö:ige Grundſtück deſſen Defigtttel auf den 
amen des Letzteren berichtet ſteht und welches 
mit einem Flächen ⸗Inhalte von 212, Morg. 
Grundſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer ⸗Reinertrage von 299 Thlr. und 2 
zur Gebäudeſteuer mit einem Rutzungs werthe 
von 80 Thlr. veranlogt if, ſoll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 


am 10. Mai d 


ittel. Es bessert den Appetit, regelt die 
schafft Lebens- und Arbeitslust; es heilt 
hoidalbeschwerden und wird bei lang- 


Unterbrechungde 
Berutsgeschäfte, 


-uopyozdue feinu 
“SIU SIE U9Z19Y Up U 


tion C. Oppel & Co. 


uren ohn 
e 


Gin in der Stadt Polen belegenes 1 
ſchönes maffives Haus nebſt Stallungen, Hole | 
raum und cicem 7 Morgen großen Garten, 
in dem felt Jahren der Gemüſebau betrieben 

wird, iſt ſofort aus freier Hand für einen 
ganz ſoliden Preis, zu verkaufen. Hauptſäch⸗ 
ich eignet ſich dies Grundftück für einen Gärte | 
ner oder zur Anlegung einer Meftauration. ~~ 
Nähere Auskunft ertheilt 


Hr. Kreistaxator Jeenicke | 
St. Martin Nr. 7 b. | 


$2999G0806099200389EG008S9L99C0N989O9E190989299000099000900060 


Vormittags 10 Uhr, 


im Lokale des unterzeichneten Königl. Kreie⸗ 
aa, Geſchäftezimmer Nr. 3 verſteigert 
Schroda, 14. Januar 1871. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaftationsridter. 
Submiſſion. 


Zur Abgabe von Offerten auf 


Preussische Hagel-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft. 


Dünn gewalzte Matzef 


abrikate 


8. Bamberg. 


1. die Erd», Maurer» und Lehmerarbeſten 
inel. Lieferung der erforderlichen Ma⸗ 


1 
2. die Zimmer⸗Arbeiten incl. Holz, 
lempner⸗ und Dachdeckerarbeiten 
m Erweiterungsbau des Königlichen Frie⸗ 
„Wilhelms⸗Gymnaſtum hierſelbſt iſt ein 


das preuß. Quart alſo à 7—10 Sgr., 
Champagner die Flaſche à 221, Sgr. 30 u. 35 Sgr. 
Briefe und Gelder erbitte ich mir franko. 


Auktion. 


in Grünberg in Schleſien. 


incl. Gebind, 


C. W. Hempel 


Tijd, Deſſert⸗ u. Tranchirmeſſer u. Gabeln, Küchen, Brod⸗ u. 
Kochmeſſer, Wiege⸗ u. Hackmeſſer, Scheeren- u. Taſchenmeſſer jeder Ar 
Raſirmeſſer u. Streichriemen, Gartenmeſſer u. Scheeren, Baumſägen 
und Raupenſcheeren rc. in vorzüglicher Qualität empfehlen i 


Im Vuftrage des Königlichen Kreisgerichts 


Mittwoch, den 29. März, 


f hr 
im Auktionslokale, Magazinfirage Nr. 1, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich Wilhelmsſtraße Nr. 24 
mit dem heutigen Tage ein 


- und Stiefel-Geſchäft | 


Durch die langjährige Thätigkeit und Erfahrung in dicjem 


Wäſche, 1 goldene Ankeruhr mit 


Kette, ferner 1 Bolzenbüchſe, Breslauerſtraße 3. 


A. Klug jun, 


Wilhelmsplag 4. 


den Stand gefegt mein Unternehmen den geehrten 
hlen bei reeller und prompter Bedienung. 


ge Beſtellungen prompt effektuirt. 


Geſchäft bin ich in 
Herrſchaften beſtens zu empfe 
Auch werden auswärti 


Teſching, div. Züchenzeuge ꝛc 
gegen gleich baare 3ab» 


Promenaden⸗Fächer, 


öffentlich meiftbictend 
neueſte, in großer Aus wahl 


Bei Aufg. m. Gießer⸗ u. Bron 
Werkft. ſtehen verſchd. untar and. aug 
Kronenmodelle neueſten Stils, eben! 


Matzke, Schuhmachermeiſter. 


Für Bau- Anternehmer! = 
Die Dachpappen⸗, Holzeement⸗ und Asphalt - Fabrif bon 
Georg Friedrich & Comp. in Breslau, 

Büttnerſtraße Nr. 4 
ſichere Dachpappen (in Rollen u. Tafeln) u außer. 
ächten Holzcement, ae 
Asphalt und Asphalt⸗Dachlack 


Tauſend Scheffel 
Daber'ſche a el 


a en Rai Eduard 
Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


Bei Anzahlunzen von 10,000, bis 800,000 
bic. werden Güter und Herrſchaften zu kaufen 
chtigt Verkaufsaufträge nimmt entgegen 
Kaufmann Robert Jacobi in 


Ich habe, vom Kriegsſchauplatz 
zuruͤckgekehrt, meine Amtsgeſchäfte 
und Privatpraxis wieder über⸗ 


M. D. Cohn 


Schrimm, 26. März 1871. 


Dr. Lewin, 
Königl. Sanitätsrath und 


Urbans Ingverextracy 

1/, Bl, 20 Sgr., Y, BI. 10 Sgr. zu haben 
bei Ed. Feckert jun, in Poſen. 
“ . nt 
Stettiner Fiſche. 
Beſtellungen auf Fiſche zu den Feierta 


bittet rechtzeitig Jeantte To epli 
kerſtraße 24. pS . 


een 


el 
on- 


es 
Y 


Auf dem Dom. Pawtowo bei 
Kisıkowo ſtehen 18 Rernfette 
Maſtochſen 
Dom Goten bel Pudemig ſucht ein ca 
4—6monatliges Portſhire⸗Gberferkel, 


wie einen jungen ſprungfähigen Names 
bouillet⸗Bock zu kaufen. 


Zuchtfaſanen, 
à 3 Thaler das Stück, habe noch 
e kleine Parthie abzulaſſen. 


Julius Knoefel 
Sommerfeld /. 


4 Stück 2 ¼ͤůjährige tragende Strohhüte! Strohhüte! 


Gui und 
chmiedeeiſerne 


enſt 


für Dach-, Stalls und Wohnge⸗ 
bäude in jeder Form empfiehlt die 


5. J. Auerbach. 


Für Anpflanzungen 
empfehle ich e 
Ziersträucher, 
Solitairbäume, Coniferem und 
Rosen in reichster Auswahl Zur An- 
lage von Forsten und Hecken sind 
junge Pflänzlinge in grossen Quantitäten 
zu sehr billigen Preisen vorräthig. Das 
neve ausführliche Preisverzeichniss steht 
franco zu Diensten. 

Lorber, Baumschulbesitzer, 
Berlin, Schónhauser-Allee 152. 


‘utes Heul! 


— verkauft Neudorf Vieh verkauft: 
bei Schwersenz, | 
Riesen-Runkel-Rüben-Samen 


elber Pohlſcher Gattung verkauft den, Schef: 
el aro Thlr. und die Metze mit 10 Sg 


Carl Heinze, |w. 
Gutsbef. in Kleeko.. 


Hochfeine franzöſiſche 
L 


ſowie ſämmtliche Sorten 2 ‘ 
Klees, Gras: u. Feldſämereien 


offerirt zu mäßigen Preiſen die 


Auf dem Gute GlównO bei Po: 
jen wird wegen Aufgabe der Milch- 
Wirthſchaft am Donnerſtag 
den 30. März d. J ü 
mittags von 10 Uhr ab, folgendes ſein 


18 Stück Kühe (friſchmelkende 


Zeichnungen ſtehen auf Ver⸗ 
dllangen zu Gebote. 


Stand ift wie gewöhnlich am 
nach der Hauptwache vis-a-vis des 


4 Stück 1jährige Kuhkälber, 
luſtige eingeladen werden. 1 


In Dom. Emchen bei Xiond 
ift zu verkaufen ein noch brauch⸗ 


Dampfkeſſel, 


TCT 
Seidene Damen⸗Shawls a 777 
Sgr., Elegante Fächer a7 1/, Sgr., 


ten des weißen Bruſtſyrups, G. A. f 
Mayer in Breslau, unter Anderem 
wörtlich: a 
„Es gereigt mir zu meiner Fraud 
daß der weiße, Biuſt'yrup fic ſchon B 
mehreren Perſonen, welche denſelben ge 
braucht, als gut und heilbringen“ 


bewieſen hat.“ 6 
weiße 
if 
0 


a 


Ah 


Eſſig, Liaueure, fome ſämmtliche Go 
waaren empfiehlt Jeautte Toeplitz, 
kerſtraße 24. 


J. Basch in Scho 
empfiehlt ſeine Leih⸗Biblie 
zur geneigten Beachtung. 


EN y , Y “6 
DD e 
Gänſefett, cin 2 are ee | 


ka|Gjtremadura (Mar Hauſchild) Pfd. 


Breite und Gerberſtraßen Ecke 14. Auf dem Domin 


106. 26 Pfd. Gewicht, 
Quart Füllung, zu 3 Atmoſphären, 
Preis 5 Thlr. 
Abnahme loco nach 


11 Thlr. empfiehlt die Kurz⸗ Weiß⸗ 
Waarenhandlung 


MNuktion. 
Mittwoch den 29. März 


10 Uhr werden auf dem Vorwerke 
o bei Kofen verſtelgert: 2 Kü 
Kal ben 


nächſte Eiſenbahnſtat. Neutomysl— und Galanterie + 


ftehen 
6 fernfette Maſtochſen 


12 Pferdekraft. 


S. Knopf 


6: 
+ 2 


a Pf ĩ;·7m m˙ w TÄ˙-BÄ * 
Krämerſtr. 1 3 Tr. 1 möbl. Zimmer zu verm. exlin, 


Schloßſtraße 4. 


Die zweite Beamtenftelle mit 100 Thlr. Gee 
halt nebft freier Station, ift ſogleich durch 
einen der polniſchen und deutſchen Sprache 


mächtigen Lan Kaczlin, 25 März 1871. 


andwirth n eee gu _ 
zu beſetzen. Bewerbungen, womöoͤglich perſön⸗ Sonnabend Abend um 9 Uhr ſtard nach 
liche Vorſtellung auf dem Dominium Ucho- langen ſchweren Leiden unſer guter lieder Vater, 
rowo bei Obornik. der tg f 8 A 
Ent = eim Strenge 
Ein Gärtner, im noch nicht vollendeten W was 
unvetbeiratbet) ſofort anzutreten, wird geſucht] wir hiermit (iefbetrübt allen Freunden und 
Dom. Habiszynek bei Gneſen. Verwandten anzeigen. 
Ein tüchtiger Poſen, 27. März 1871. 


Conditor⸗Gehilfe Die 5 hinterbliebenen jetzt eltern ⸗ 


cae . 5 8 
toun fofort eintreten bei nnn 
B. Loga, 


4 Uhr von der Diakoniſſen - Anftalt auf der 
Gneſen. 


Zagorze aus ſtatt. 
Einen Lehrling 


1 
ſſucht R. Ruteci, Uhrmacher, Pofen, Frie- Nachruf! 


drichſtraße Nr. 12. (Verſpätet.) 


7 = In der Abendftunde d 
Ein Klempnergeſelle 7. Mas far in Breton, 


Familien ⸗Nachrichten. 


Heute find wir durch die Geburt eines Töch⸗ 
terchens erfreut worden. 


Brosowsky' sche Patent- 
Torfstech-Maschinen 


mit den neueſten Verbeſſerungen 


wate, bis zu 6, reſp. 18 Buß Tiefgang gebaut, von bekannter Güte und unter Garantie, auch ertheilt Preis-Courante, ſowie nähere 
Aut 


5 die Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei von 
W. A. Brosowsky in Jaſenitz bei Stettin. 


Mittwoch, den 20. . M, Den den in unferem Verlage erfhienenen 


5 Weſangbneh 


werden 
3 dienſtunbrauchbare 


für findet ſofort Bau⸗Arbeit bei ER o Kranken⸗ 
¥ »ferde die evangeliſchen Gemeinden der Proving Poſen = ing. a Abe ee Gee 
der Artillerie⸗Krlegs. Befapung auf dem Kano» . | ; o riedrichſtr. : ' 
So Fra cra en haben wir eine Partie mit hochfeinen und eleganten ae arte allen vn ne 3 = Stahlberg, 


Ritter mehrerer hoher Orden. 
Der Kreis Adelnau, dem 


handlung von Louis Türk, Wilhelmsplatz 4. 


| „gommane ree gene, de KGinhänden in Sammet und Chagrin 


tmpfi-blt Szoralski zu Unterwilbe. anfertigen laſſen, die fic) zu Conſirmations und Hochzeits Das Dominium Mlynkowo bei 2 
$ olajewo ſucht fofort einen die aufopfernde Thätigkeit des 
Eine Geſchenken beſonders eignen. Polaj Í kalen an Tablet icbigen 


hölzerne Badewanne 

zu verkaufen St. Martin Nr. 60, 
a Hinterhaus, 3 Treppen. 
Out gealbeſtete Gopha und Ghaifelongue 
empfſehlt billie 
= n Schuſter, Tapezirer, 


—Martt⸗ und Breslauerftraßen- Ede 60. 
Ñ = 
8. geh. Preis 22%, Ngr, eleg. gebunden mit Goldſchnitt 1 Thlr. Einige 


MDS by Dieſes Büchlein gehört den Leidtragenden Allen, die vor geüble Nähterinnen 


ee bevorſtehenden Oſterf fle empfehle vor ſeinem Grabe als vor des Todes feſt geſchloſſener dunkler Pforte ftehen undſſowſe eine Maſchinennätherin finden 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Ueber den Gräbern. 
Oſtergruß in Wort und Lied. 


Mit einem Titelbild. 


Hof-Inſpektor. 


Bewerber haben ihre Zeugniſſe an 
das Dominium einzureichen. 

Eine geübte Maſchinen - Nätherin findet 
dauernde * bei 


: . Lisiecka, 
Magazin für Kindergarderobe, Friedrichsſtr. 33. 


Mannes ſeit 8 Jahren ge⸗ 
widmet war, wird ihm für 
immer das dankbarſte Andenken 
bewahren. 

Oſtrowo im März 1871. 
Die Kreisſtände des 
Adelnauer Kreiſes. 


alien Honig, friſche T chbutter, Backobſt. weinen draußen. Unter d $ i ; 
per = u billigen . Unter den Ueberſchriften: Was weineſt Du? — Wen|fofort dauernde Beſchaft gung bet 
| min g Abrahamsobus Wwe ſucheſt Du? Maria⸗Rabbuni! oder: „Ich will euch wiederſehen“ 

„Abrahamsohn bietet dieſe finnig geordnete Sammlung proſaiſcher und poetiſcher Muſter⸗ . 
A am Bifémarlt ftüde aus der claſſiſchen weltlichen und geiſtlichen Literatur einen reichen — Re. 25. 
| Prankfurter Lotterie Schatz des Troſtes für eit über den Gräbern dar und 1 Ein theoretife und praktiſch gebildeter 


: . fid) zu dem edelſten Geſchenk, zu einer Ga be der Troſteinſamkeit f jaftsbeamter 
Jiehung V. Klaſſe 29. März c. für Tuned und Hinterlaſſene, indem ſie dem fragenden Glauben, der ſu⸗ „Wirth haft. bel ber Birtbfäeft, 


Ba inne Fl. chenden Liebe, der auf die Erfüllung harrenden Hoffnung das rechte ewiges der grö e 
o E ES Ziel weift und die dunkelſten Räthſel des Todes und Grabes löſt. (haftet eed green Pa en 
Renovationslooſe V. Klaſſe kön⸗ 


Leipzig. ES ge = EE! leben, ſucht pon-Johanni-b. J. ab ein feinen Rettungs⸗Verein. 
nen bei mir bis zum 28. März ee Teubner 


VFC 
ee Kladderadaisch. 


pers der J, Stefanski & Co. elm Krengel 
Die beſtellten Wen-Loofe bitte 
Auflage 50,000 Exemplare. 


in Poſen. Hines ven 28 17. Maduatitagse 4 Use 
am 27. März ſpäteſtens abzuholen. 
Das neue Lotterie⸗Comtoir 
Für das beginnende neue Quartal bitten wir um recht frühzeitige Er⸗ 
neuerung des Abonnements, um ſämmtliche Nummern liefern zu können. 


Eine geübte Friſeurin, welche noch einige von der Dlakoniſſen⸗ Anſtalt auf Zagorze aus 
S8. Litthauer, 
Der Abonnements⸗Preis iſt vom J. April für In⸗ und 


en fl en l de a ba deren tng msn Ban sgt am, em 
| Poſen, Wilhelmspl. 17. 
143. Preuß. Lotterie. Ausland gleichmäßig 22/ Sgr. pro Quartal mit ſämmt⸗ 
lichen (illuſtrirten) Beilagen. 


Zu erfragen Breiteftraße 24 im Keller. Verſtorbenen Der Vörſtand. 
Die kgl. Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie die Buchhandlungen 85 
nehmen Abonnements an. berm me. 
Die Berlagshandlung des Kladderadatſch. Vonbelm in Biebri 
A. Hofmann & Comp. in Berlin. Dir Arbeiter art 


Geſangbüchern , e 


Ein tüchtiger Brenner wie auch Maurer, 
dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht a 
von Johanni ab eine anderweitige „Stelle. 

Nähere Auskunft ertheilt der Brennerei-In- 
ſpector Hr. Keyner in Carlshof bei Borek. 


Ein Er 


IR: en Breslau anzugeben. 
Dis 25 W. 2 12 94.26 Sy Brest 755 ur 
A A — elegant und dauerhaft gebunden, empfiehlt zum bevorſtehenden Am Kaiſer⸗ und Königs⸗Ge⸗ Sache Y 


burtstage des Abends von 8 
bis 9½ Uhr find in meinem beute, 


mel in 


Hotel du Nord in unmittel⸗ St... 
barer Nähe der Polzeibe-|Stadt-Theater in Poſen. 
hörde und der königl. Kom⸗ Dienftag, den 28. März. Bei aufgehobenem 


Feſte billigſt C. W. Kohlschütter. 


Nach | Die Zeitung für 


in Auſtralien Stellenſuchende 


befördern zwiſchen dem 15. April und; Dranche, auch Damen, mit Angabe von 
1. Mai Landleute und ledige Dieuſtmädchen 1 200 leales 0 erſcheint jeden Sonn- 


Pr. Lotterie. aime. 


mit Borfdus der Baffage. abend. Das Abonnement beträgt bei Franko ⸗ 


i L RN 

eee Louis Hnorr & Co. [Hinz e: Bebo, dt, cc pony 200 e e o aa 

Lott Comtoir Monbijouplas 2 Berlin Vierteljahr 2 Thlr. pränumerando am einfachften man antur gegen Fen⸗ 9 2 : 
Comtoir af 12. den in HAMBURG. pr. Poſtanweiſung. Die Redaktion des Sen» Jauſt, 


e. tral Organ, C. W. Kruſe in Berlin, Lin. 
Dampferverbindung ae ss. 5 
wiſchen Stettin und: Stolp, Danzig,] Unterzeichneter ſucht zum ſofortigen Antritt 
1 : Q tt : Wil Königsberg i. Pr., Riga, Et Peters da Amd io Want bes 2 z 
Xie Preuß. Landes⸗Lotterie, |ourg (Stadt), Copenhagen Gothenburg, Kiel, t b 
hr. 150,000, 100,000, 50.000, 40,000, Sine agi ul, London unter⸗ Wirthſcha 9 eamten. 
‚000, 25,000, 20,000, 15,000 u. f. w. ET bis zum Schluß der Gehalt 80 Thlr. 


ſterſcheiben und fünf Schau⸗ 
fenſter von Spiegelglas von 
Civil⸗ und Militairperſonen 
total zertrümmert worden. 
Wer mir die Thäter jo 


—B: er 
gi u der hesorftehenden Haupt⸗ u. Schluß⸗ 
dur ung kommen fämmtliche Hauptgewinn 
43 ren und zwar in: 
If 


dramatiſches Gedicht in 6 Abtheiungen von 
Göthe. Mephiſtopheles Hr. Ferd. Deſſoir. 

In Vorbereitung; Störenfried Luſtſpiel 
in 5 Akten von R. Benedir. Schwindel en gros 
und en detail. Charaktergemälde mit Gee 
‘ang in 3 Alten und 7 Bildern von Berg. 
Robert und Bertram, oder; Die luſti 


US” Amilige Original Loofe: S 0 e b erfi en Vagabonden. Poſſe mit Gefang in 
Barge = Halbe Viertel Bud. Christ, Grivel in Stettin, Meugedant bei Dierfipto. : 7 1 — von 6. Alder Mufit von f 
35, 17 Ein elegant möbitttes Zimmer iff Kieſne F. W. Lindemann, nachweiſt, das ſie zur ge⸗ Sach. 

nuntheillooſe in geſetzlicher Gorm: Gerberfirage 11, 1 Tr. rechts zu vermiethen. Gutspächter % A 

ns jeglichen Strafe herangezo⸗ 


Jn Oſtromo 


eröffue ich am 20, April cr. einen Tanzkurſus. Die 
Subfkriptionsliſte zur eg) der Schü. 
(er und Schülerinnen befindet ſich in der Bud» 
handlung des Herrn Priebatſch in Oſtrowo, 


1 $ g = 
wen 5 he E las 155 Markt 89 E 2. Etage Für ein grobes Gut wird zum 15. April e. 
N ae, hag eelttet Ileana Wi voi Ft cinfenfciges oder ein zmeifenfiriges eine Wirlhſchafterin, 


ets begünfligte⸗ Zimmer mit oder ohne Möbel ſofort zu ver: 


N Lotterie: und Sarpt- Agentur miethen. die zugleich den Milchverkauf deſorgen muß, 


; 7 geſucht. Perſönliche Meldungen erwünſcht. 
E oMlosingor, Breslau Schuhmacherſtr. 20. part., Tarnowo, im März 1971. Ikier. 


gen werden können, erhält 
eine angemeſſene Belohnung. 


Poſen. worüber das Nähere zu erfragen iſt. 


* 


d zwei Zimmer, auch zum Comptoir od 
8 Babrenlager —.— pr. 1. April zu Em 04:3 t J. N. Piotr O . Poſen. 9 
eder auf 15. Wat, unc fúpa]vermiciden, bee del See Hof⸗Inſpector, e degee i ie. Goa &| Rochackl, Tanzlehrer 
Sn. Wohnung 4 Stuben, Mädchen Ein Laufburſche der auch polniſch ſpricht, findet bei 100 Thlr. |ftattung der Inſertionsgebühren abzuholen beim — . beset O 
After Speifetammer, Wafferlettung zu ver · Gehalt zum 1. April er. Stellung auf dem Rechnungsführer Wiske in Chopnica bei] Eisbeine morgen Dienſtag den 28. d. Me. 
3 ernmiethen Grüneſir. 1, 2 Treppen rechts. kann fi melden bei Gebr. Cohn. Dom. Gowarzewo bei Schwerſenz. Poſen. bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Börfen- Tefegramme. 


vets 
Höher | Mittlerer ¡Riedbrigner 
SU Se Ml TH Sy Al . Soe By 


Pofener Marttb (bericht vom 27. März 1871. 
_B vets 
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Beigen fein, der 
mit 


. aps 
Sommer-Rübfen 
Raps 
Buchweizen 
Kartoffeln 
Wicken 
Lupinen, gr 
. laue D 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
e er [ * * 8 
wi Die Maclt-Kommiffion, 


BVörſe zu Pofen 


am 27. März 1871. 
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2 
3 
= 
= E 


..-.:.-2...-60.-:0:%2. . 


Ausländiſche Honds. 


Jonds-u.Aktiendörfe, 


Berti, 25, Wärz 1870. ete 2508 EDIL 4 a ct by 
nd o. „Reed. L. — A 
ore A: bo. Boots (1860) 3 19957 1 m 
0. Pr. 5 54 — 0 . 
Rordd. Bundes ant Im bj do. Boden. G. 585 © 
bs al. Lale, 5 163308 ult 531 
Ital. Tabak⸗Obl. 6 | 5 B [bz B 
Rumän. Anleihe 8 


b 22 ls 
bo. 9 174 5 
, e 44432 

do. von 1868 B. 44 8 15 
do. 1850, 52 conv.|4 68 © IL- 
do, rs 4 far. 704 8 E. 684 
? 5/92 & let v 
do. Pfobr. in S. R. 4 


do. Part. O. 500 


do. 
Staatsſchuldſcheine at 


bn gefragt und in einigem Verkehr. 
umäntern fanden einige Umſätze 


Moldau Landesbk. 4 


1555 B Schleswig 5 
1454-1-45 bz B 5 44 — — 
Pomm. Ritterbantia | 974 Y [ult. do. Dd. Em. [4 | 891 bz G 
8 Prov. Be. 4 104 vg do. III. @m. 896 bi G 
reuß. Bank⸗Anth. 4 1584 by © Thüringer I. Ser. 14 84 G 
Roſtocker Bank 4 9 G (incl.) do. Il + 4 — 


Sächſiſche Bank 
Schleſ. Bankrerein4 1175 G 
Thüringer Bank 
Los Vereinsbank pamd. 4 114 bz 


8 


do. —, poln. Bantroten 798 G., Rumäniſche 77% Siſenbahn Oblig. Deſterr. Staatsbahn 219 219 215 2 
5% Rordd. Bundes anlelhe 995 G. j 3 ombarden * 97 u 901 pa 
[Amtlicher Bericht Roggen. Gekündigt 50 Wiſpel. pr. März Oeſterr. Kreditaktien 145 1 142 144 | 
S mary Reel —, Frühlahr 49, Mpril-Mat 494, Mai-Juni 50, Juni reir esoo ME = 221 sf I 
Spiritus Jen Bat] gelíimbigt 2000 Quart. pr. März 143, April Rum. Eifenb.-Oblig. 48 464 45 46 
E al 153, Juni 154, Juli 167. Loko⸗ Spiritus (ohne ee ea 
Produßten - Börfe, 


- ga [Wrivatberigi] Wetter: ſchön. Roggen: flau. pr. März 
49 bz. u. B., Seübjahr do., April Mat 494 G., Mai-Junt 50 bz u. B., 
Juni⸗Jull 51 G., Juli⸗Aug. 514 B. 

Spiritus: matt. Gekündigt 3000 Quart. pr. März 144—¿ bz. 
u. B., April 14% — f bz. u. G., Mai 154 bz. u. B., Juni 154 B., Juli 
155 B. Loko ohne Faß 14}. 


Berlin, 25. März. [Wöchentlicher Börſenbericht] Die 
Parifer Ereigniffe find auf den Verkehr unſerer Börſe nicht ohne Einfluß 
ir. weil dieſelben die pünktliche Erfüllung der Friedensbedingungen 
n Frage geſtellt und die mögliche Siſtirung der Friedens unterhandlungen 
befürchtet wurde Nichts deſtowentger hat die Hauſſetendenz nur einen vere 
páltnigmáfig geringen Abbruch erlitten, weil fid die Spetulation durch das [Spiritus anfauglich flau, hat ſich im Laufe des Marktes merklich bell 
Pariſer Intermezzo meiſt in ihren Beſtrebungen tree machen lies Die fiigt und fließt ungefahr wie geſtern. — Weizen loto pr. 1000 K 
mannigfachen Riealiſattonsverkäufe Seitens der kleinen Tagesfpctulation | 5. 81. Rt, nuch Qaal. per dieſen Moral —, April. Mal 785784 Rr. 
batten zwar am Beginn und gegen Schluß der Woche, als bekannt wurde, | Mal-Junt 788 by, Junt⸗Jult 794 by., Juli, August 491 nom. — Ro 
daß die Inſurrettion größere Dimenfionen angenommen habe und ſich aud | loto pr. 1000 Kilge. 54 55 Ri. bz, per dieſen Monat —, Ayrtl. Mal OF 
auf die Provinzen ausdehne, ein ziemlich Mattes Weichen der Spetulations- | - 528 bz. Mai-Juni 534 634 by., Junt-Jull 51. ö by., Juli. August? 
effetten zur Folge. An den übrigen Geſchäftstagen und fo auch heute ftanb erſte loto per 1000 Ril. große und kleine SY—62 Rt. nach Qual. 
ooch fetd die Hauſſetenden z auf der Tagesordnung, weil ſowohl unfere | Hafer loto per 1000 Ril 4304 Ki. nach Qual., per diefen at 7 
Borſe als auch ihre Wiener Kollegin entſchteden günstig disponirt find und | April Mal 503 by, Mat. Juni 604 B. Junt. Jul 604 bz. Sept.⸗Okt. EI 
wegen der Pariſer Vorgänge keine Beforgniffe zu begin ſcheinen, da ſobald B. — Erbfen pr. 1000 Kiler Kachwaare 62—62 Rt. nach Qual. Bug 
es die Intereſſen erheiſchen, die Intervention Deutſchlands zu erwarten ſteht.] Waare 46 - 61 Rt. nach Qual. — Lein s! loto per 100 Kilgr. ohne Faß 21 
Auch machte die Erklärung des Parſſer Infurretionstomites, die Eriedene» | Rt. „ MALS! pr. 190 Kil. loto ohne Bab 273 BL, per dieſen Monat 2 
präliminarten zu reſpektirea, einen guten Eindruck. 271 71 

Spekulatlonseffekten ſchließen zwar in Folge der wiederholt eingetretenen | 
Reaktion faft ohne Ausnahme niedriger, als vor acht Tagen; die Kurs⸗ 
herabſetzungen find jedoch nur bet Franzoſen, öſterr Keeditattion, Rumantern 
und Türken von größerer Bedeutung. Hervorragende ſachliche Erſcheinungen 
haben wir nicht mitzutheilen; die Hauſſebeſtrebungen, welche ſich beſonders 
für öſterreichiſche Werthe geltend machen, finden nach wie vor Unterſtützung 
in den Mehreinnahmen der öſterreichiſchen Bahnen und den in Aus ſicht 
ſtehenden größeren Zinanzoperatlonen ber verſchiedenen Juſtitute und Ge⸗ 
fellſchaften. Die Staatsbahn hat in dec letzten Woche 239,602 Gulden 
mehr vereinnahmt, d +. pro Meile 738 Gulden Plus, die Südbahn hat 
101,534 Gulden mehr erzielt. Die gallziſche Karl⸗ Ludwigsbahn wird an⸗ 


Berlin, 25. März. Wind: SW. Berometer: 281 Thermo mel 
13° +. GWitierung: ſehr [ón — Die Kaufluſt für Roggen war gel! 
ſehr zurückhaltend, daher entwickelte ſich erſt unter 7 Brel 
ein mäßiger Umſatz auf Termine. Loto find die Anerbletungen klein. Gi 

konnten daher feſte Breife bedingen. Von ſchwimmenden Partieen nd 

polniſchen Abladungen noch immer vernadläffigt. — Rog echt 0 
niedriger. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 7 Rt. Si Sgr. per 1% 
Rilogr. — Weizen matter. Käufer konnten etwas billiger renfficen. “ 
Hafer loto prelabaltend, Termine matter, — Ribas! ſehr flaw; ein rell 
liches Angebot fand erft unter merklichem Rückſchritt der Preiſe Wermil 
dung. Gekündigt 800 Ctr. Kündigungspreis 2, Rt. per 100 Kilgr. 4 


Mai 17 Rt. 5 2—4 Sgr. by., Mat-Juni 17 Ri. 9-5-7 Sgr. bz., Y 
Juli 17 Rt. 14— 2—14 Sgr. bz., Juli-Auguf 17 Rt 23 -20—22 S 


; d 
Nr. O u.! pr. 100 Kil Brutto unver. inkl. Sad; per dieſen Monat 


eblich 18 Fl. Dividende zahlen. — Oeſterr. Fonds blieben ziemlich gut bes 25 —26 Sgr. bz, März- April —, April-Mal 7 Rt. 25— 21 Sgr. bz., Mil 
Beste, dagegen zeigten ruſſiſche Devijen, ſowohl Bonds, er Prioritäten | Juni do., Junt-Juli 7 Rt 254 Sgr. by. — Biemlid dringendes Ange” 
und Aktien eine enifchieben malte Haltung; beſonders waren Prämien. du den nolicten Preiſen. (B. $. 3.1 


Anleihen, alte polniſche Pfandbriefe, Kozlow Woroneſch und Kursk. Charkow ⸗ 
rioritälen nicht unbedeutend niedriger im Verkehr. Inländiſche Eiſenbahn ⸗ 
tien blieben im Allgemeinen vernachläſſtzt; nur Anhalter und Potsdamer 

nahmen einen bedeutenden Aufſchwung — die letzteren von ca.! pCt. auf 

die Nachricht, daß die Bahn ca. 20—22 pCt. Dividende nach ſtarker Dorie 
rung der Extra Reſerven vertheilen werde. Auch Mainzer fanden in Folge 
der großen Februar Einnahme von 101,509 Gulden = 42 pC. Plus zu 
beſſeren Preiſen gute Beachtung. 

Die Geſammt-Einnahmen der preußiſchen Bahnen ergeben im Februar 
ein Minus; daſſelbe berechnet ſich nach den Angaben des „Staats-⸗Anz.“ 


wie folgt: 
1871 Februar Thlr. 4765, Januar und Februar Thlr. 9998, 
1870 . 45959, , . . - 10401 


Telegraphiſche Nachrichten. 


AS A FRER Eee TE IE ET ARE AT 
1871 Februar Thlr. — 194 = 4 pCt., Jan. u. Bebr Thlr. — 403 =4 pCt. 
Inländiſche Fonds gaben meiſt eine Kleinigkeit nach. Von Wechſeln 
hatte London 4 angezogen und ſchließt 4 Silbergr. hoger, dagegen kurz 
g af und Warſchau $ niebriger. Geld iſt etwas knapper, Private 


iskont 34 pCt. > : 
Am 27. und 28. d. findet (hier bel & Mäller u. Co.) die Subffription 


auf 5 Mill. Thlr. Meininger Prämien-Pfandbriefe ftatt; dieſelben wurden 
bereits in den letzten Tagen zu 974 4 lebhaft gehandelt. 


Man notirte folgende 9 oe e. Lecomtes und Thomas auf Staatskoſten und die Adoption 


f 
a Spare racing er Wa deren Kindern durd den Staat erfolge. 


Marz. (Vorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil icht as 
94 plaren ber o ld: and en gefunden Ak 15 ait 


März. dieſer Woche. 
Preußiſche Konfols. Vay 94} 934 


Banten, von denen 9 Darmſtädter und Dis konto mehr geftayt und ziemlich belebt waren, Prioritäten ſehr iu, inländiſche zu 1 Theil niedriger, na | 
BW dfel E belebt, die Kurſe matter. Un;arifäe Looſe 604 Brief. Rumänen — chy ie l per bah „ 
— Königsberger Stadt-Obligationen 98 bezahlt. Thäeinger 5. Emiſſion 894 bezahlt. ly“ Ban 


denburger 87% 4° ragt 995 bez. u. 
att. 


Deſſauer Kreditbk. O0. 7 6 Berl. Poted.⸗Mgd. - pRubrort- Crefeld | 89, Y 416 
Disk. Kommand. 4 [143 etw bz Lit. A u. B.[(4 —— do. II. Ser. 41 — — rit 
Genfer Kreditbank 0 | 15 B Lit. 0,4 | 833 bz D. 99 et do. III. Ser. 4 — — vll. 
Geraer Bank f 1064 by & 81 G [ba OlEzartom-Agorw 43 86 b 3 
Gmb, H. Schuſter 4 102 Jelez⸗Worcn. 85 1% 5 5 
Gothaer Priv. Bk 4 [1052 8 585 B 5 t, 

94 ls 6 | 851 G 

112 © Bresl.-Schw. Ir. 6 | 84 

1163 B Cöln⸗Crefeld 4 5 | €8. etw bz B 

1205 by G Coin Mind. I. Em.“ sijäfan-Rozlom 5 853 bz 

100 G do. II. @ e me 5 85 B 
Meininger Kreditb 4 [1228 bz do. 834 Warſchau⸗Teres pol } 


un 


Barjhau- Wiener 


21 by 
Gold-, Silber- und Papi 
Irtedrichsd'or 


43135 G 


do. III. a 84 


4 985 B 


Eifenbaßn-Aktien, 


ram.St. Anl. nn 
8 ir. Obl. — 64 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4575 b Weimar. Bank 4 $8 b Na den Dafa: T T afitimt 1413 
Ru Keen Ginn. 10Eplr.«Loofe| — 1 ba rb Hyp Bel.202,14 11064 8 Meet 4 ies 
Oderdelchbau⸗ Ob tie Leste ult. 974 [rhe Beh, hv 84 6 > Haste Fee 4 |104 by 
5 o ergiſch⸗Markiſche 
Bel Stabtoblig. 44| 9448 [425 ba en,  ieberfgt.-Wärt, Ber In Einhalt : 4 10 
om bo. ” = 11 bz do. II. S. a 625 tlr. 4 de Sten 4 55 
„Obl. 5 ER BR o. Stammprior. 5 
Bu ED 4 [107% bg 4; 824 8 Berlin⸗Hamburg 4 51 * va 
4 00 K .4 825 B Berl⸗Polsd-⸗Magd. 4 
6 1005 © 4 e! 597 BlBerlin-Stettin 4 1414 by 
5 (165-1044 by do. (ein, in Leipg)]—| 994 b 
84} er: 11 f 5 87% G 4 108 bz Defer, Bann Bipb 
91 8 50/4973 ei tte peels 805 © 5 Ruthie do. — 79 e 
76 b Bergiſch⸗Märkiſche e „ 
844 Bh 92 Sachſiſche Anl. — : do l. Ger, (cono. at 91. 8 5 1 Vechſel-Kurſe vom 25. au 
8 E py Schwed. 10-T ple 2.,—| — — III. Ser. 3} v.©t.g. 34 ts 5 104 bg BY |Banidisten T „ 
chleſiſche an. * = B.84| 752 8 5 5 e 250 fl. 10%. 
4 Ser 0. 
N in 82 bz Bank- 8 und 9 y 47 amb. 300 Mk. 8 
: — 2 eilſcheine. y . 4 do. 
ae 89 B pete do. zo. fállig 187516 | 964 B 4 Dedo 12 122 3 
90 bj 6 ie do. do fällig 1876/6 864 B 5 Paris 300 Fr. 2 M. 6 
891 b Anh. Landes⸗Bk. 4 do. do. fall. 1877/8606 — 4 $ 
= $ Berl. Rafi. Verein 4 180 B 0. Ser 9358 3} 
70 B erl. Handels. Geſ. 4 130 etw bz do. (Nordbahn) . 4 bi 
E Braunſchw. Bank 4 [1174 etw by Berlin⸗Anhalt 4 905 bz — — B. 4 bz ® 
= 3 Bremer Bant 4 11 do. : 4 ¿| 90G Gbr 90 G 4 eipzi 
» (6; (Coburg. Kredit-Bt.ia | 97 3 do. 5 90 6 2 ae 
— Danziger Priv.⸗Bk. 4! Berlin⸗Görlißer |5 983 bz do. v. Staat garant. 4 — — 4 Peters b. 100K. 3 M. 6 
by Darmftädter Kred. 4131 bg © i Han 41 — — Rhein Mahe v. S. g. 4 90 8 4 Warſchau VR. 8 T. 6 
B, Darmit.Bettel-Bt. |4 |1035 by G do. II. Em. 4 — — do. II. Em. 4 90f 6 Brem. 100 Tir. 8 T. 31110 
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